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V Zur ziweſten Ausgabe Exyſte äferry

e r r, e. rZD politiſche Wochenſchau.
Die nügariſthe Kriſis, Chlkoman Tisza.
Die Präſidentenwahl in Nordamerika „Un-
zewohunt anſtändig.“ Die italieniſchen Wahlen

Von der rothen Jnternationale. Ueber
den Wolken! Ein neues Objekt für die gehar-
piſchte Sonnette des alten Leipzigers.
e parlamentariſches Jubiläum

Der Ausgang der re Kriſis, über
deren einzelnen Phaſen wir in dieſer letzten Woche Tag um
Tag unſeren Leſern Meldungen der wichtigſten Art zu
bringen hatten, ſteht heute in der äußeren Politik fraglös
im Vordergrund des Intereſſes Die Heutzi Affäre
über die wir an dieſer Stelle ünlängſt uns des Weiteren
ausgelaſſen, iſt in der That, wie wir damals fürchteten, für
den Grafen Szapary der Nagel zum Sarge geworden,
in dem er nun ſein Miniſter-Portefenille beſtatten muß!
Der ebenſo herrſch- als ränkeſüchtiger Colomaß von
Tisza, welcher ſeinen Staatsnachfolger von jeher todt
jeindlich geſinnt war, hat jene leidige Angelegenheit aufs
raffinirteſte benutzt, um dieſen zu ſtürzen. Die liberale
Partei, die mit Tisza durch dick und dünn geht, iſt in der
That ihrem n blind gefolgt und da ohnehin die
monarchiſchen Geſinnüngen in Ungarn weder tiefe noch feſte
Wurzeln haben, ſo machte ſich dieſelbe um ſo weniger elſbas

daraus, wenn dieſe Führer in der jedt überſtandenen Kriſis
die Spitze der Oppoſition nicht blos gegen den Miniſter

'präſidenten, ſondern auch direct gegen die Krone richteten,
welche man durch die Civil Ehe Frage vollends in die
Enge trieb. Seitdem ſich die liberale Partei folidariſch und
einhellig einverſtanden erklärte mit dem Programm einer
freiſinnigen Kirchenpolitik, welches die obligatbriſche

Eiv
e Die in hen welche ſür
Vertrauensvotum der Wähler indirekt doch auch für die

hend 12. November

hat der neu erwählten Präſident einmal im weiß n.
Hauſe zu Waſhingtön gethront. (1885 1888) ind ſich
damals bezüglich ſeiner Fähigkeittn und Arbeitskraft eben
ſo tüchtig erwieſen als der ihm jetzt unterlegene republi
kaniſche deſſen Partei einſt mehrere Decennien
im Regimente ſaß. Die Wahl vollzog ſich übrigens dadie Mehrheit von vornherein feſte Entſchlüſſe ſefeßt hätte

auffallend ruhig

und rvo das animah!eligens jenſeits des is keunzeichſiet. Der Ton der
Preſſe wär ein „iüngewöhnt anſtändiger

das Kabinet Giolikti-Brin übervaſchend günſtig ausgefallen
ſind, enthalten für uns inſoweit eine Beruhigung, als dieſes

Dreibunds Politik abgegeben ward. Bei dem ſtürmiſchen
Liebeswerben Gakliens, dein ja ſo lbckende geren
liche Präſpnte eveuntnaljter zur Seite ſtehen, iſt der Aus

gang doppelt bemerkenswerth. Daß es nebſther zum offenen
rüch zwiſchen Crispi und Givlitti gekoumien, war längſt

vorauszuſehen; vielleicht wird Erſterer ſich mit Zauardelli
und Nicotera verbinden. Jm Uebrigen zeigte der ganze

ahlverlauf aufs Neue auf einem wie tiefen Nipean der
italieniſche Durchſchnitts Politiker n und wie geringe in
den breiteren Schichten der Bevölkerung die Antheilnähine
am yolitiſchen Leben iſt. Gefährlicher nach. uuferkr
Anſicht als ein ſolcher Jndifferentismus iſt aber noch der
unſelige Trausformismus, der ſeit dem Regiment De
en Platz gegriffen hat und deſſen Prögrainmn darin be
ſteht, daß er eben gar ein Programm hat, ſondern von
Fall zu Fall ſich eutſcheidet. Daß man damit unter Um-
ſtänden ſtattliche Regierüngsmajöritäten zuſämmenſchweißen
kann iſt klar, bringt aber ſchließlich doch den patlamwen-
tariſchen Körper um ſein beſſeves Selbſt!

Vielfach ſtand leider die letzte Woche uüter dein Zeichen

1892.

uf ruhig riur in den zweifelhaſten Staaten trat
da Und ort kile Probuterauz jener abſonderlichen Leb
haſtigkeit und e hervor welche

zeal

184. Jahrgang.

der Attentäter ein Deutſcher geweſen, leider hät ſich
ober die Unſchuld des Leipziger Kürſchnergeſellen- Victor
Rabbe ſo evident herausgeſtellt, daß man ihn wieder in
Freiheit fetzen müßte. ginn kommt er für den ans-
geſtandenen Schreck jetzt in die geharniſchten Sonnette“
des alten Leipziger Stadtpoeten! So ein Pech das
heißt für Frankreicht

So weit von draußen In der lieben Heimath ſieht's
ailch nicht allzu roſig aus; dunkle Wolken liegen über der
Zuluuft der Steuerreform wie der Militärvorlage und
die Wortgewaſtigen beider Häuſer füllen der Worte Köcher.
Da war dem ein parlamentariſches Jubiläum ein will

konſwmener Zwiſchenfall. Die Herren Virchow und Pariſius
wären es, Welche ihre 25jährige Wirkſamkeit als Land
tagsboten im Kreiſe der lieben Jhrigen ſeſtlich begingen.
Dazu gehört nach altdeutſchem Brauch nicht blos ein gutes
Menu, ſondern auch eine ausgiebige geiſtige Atzung. Das
erſtere ergänzen wir aus feiner Phantaſie. Kraftbrühe
à la Darwin; Rede des Herrn Prof. Dr. Virchow,
in welcher er u. A. verſicherte, „daß er jetzt weit mehr mit

der Wiſſenſchaft als init der Politik beſchäftigt ſei. Wir
meinen: die Politik wird dabei nichts verlieren, die Wiſſen
ſchaft aber gewinnen. Leider iſt auf ſolche Verſprechungen
des berühmten Gelehrten kein Verlaß Deutſche
olla potrida“); Rede des Herrn Parifius, der über

die ParolenTrias der franzöſiſchen Revolution u. dergl. in.
ſprach. Schade! Das Thema: Toleranz hätte ihm wohl noch
näher gelegen. Engliſches Roaſtbeef (blutig)
mit Pfeffergurken; Rede des Herrn Eugen Richterüber den deutſchen Philiſter. Wir heben folgende Scherze

ans dieſem Charaktergemälde herans:
„Der Pbiliſter nimmt ſich zur Richtſchnur den Grundſatz,

daß inan ſich politiſch „nicht herausſtellen dürfe, am wenigſten
bei der öffentlichen Äbſlimmung in den Landiagswahlen. Man
könnte ja Kynden in Folge deſſen verlieren oder dem Sohn oder
gar dein Schwiegerſohn die Karriere verderben. Und wenn
olch braver Mann ſonſt weiter nichts zu fürchten hat, ſo fürch-

iet er mindeſtens, daß es ſeiner Tochter beim nöchſten Hono-
um er Tivil- Ehe einſchli i ids eder rothen Jnternationale; in Carmaux ſprengte ſie rationenball an Tänzern fehlen könne, wenn er ſich zur Oppo77 vekannt i e t ken Neger e das z e der unterkegenen e er hier re hie o an V Meer t Kbiterv v
e z offen vor aller Welt Augen. Wohlweislich iſt er ſelbſt, triumphirenden Farmagunole, in Brüſſel inſultirt ſie Köwecuen z n er c We r vrne 4 geg
i de ols er uoch Miniſter war, der heiklen rege aus dem den Wägen des Königs, in Par s legt ſie Dynamitbombe. Jedenfalls werden die „freiſinnigen Philiſter“, nach

Weg e Was die Krone den Liberalen ſtatt der Der inn re Zuſammenhang iſt nnabläuglar! Wir wieder dem ihr Chef ſie auf ſothaue Weiſe indirekt apoſtrophirt
gehen obigen Forderung bot, um einen Ausgleich zu Stande zu holen eine internationale legislatöriſche Aktion zur Unter nd harangnirt hat, „Muttern“ ſchon beweiſen, daß der

n dringen fafkultatine Religionsſre r v h en poliſch en denn g die Regieichte von eption der den und obligatoriſche Civil M trikel, ge mor wen mere e e Chhaer hält und demgemäß handelt! Was die
n nügte der O x nicht. Und ſo gab man weiter noch; dem e e veehe denſſehfreiſinhige Mutter über den Vegriſf vor

wie n iſt die Krone damit einverſtanden, daß der der der Muſtute ehin“ in Bezug auf Oppoſition in der Richter'ſchentgewicht, wit der d Kabinets betraute zeitherige Finanuz partei und bie S be zu äußern beliebt, mag heute bei Seite bleiben wir
miniſter Weetle gegen die öbligatoriſche Civilehe nichts das allgemeine Wohlreg Syrderuns wollen nur veſcheidentlich anmerken, daß wir bei Herrn
mehr einwendet gifſtellt, giebt allerlei An 9 Het Engen und ſeinen Leuten „Vornehmes“ weder je geſucht

t hond Die Präſidentenwahl in Amerika kann auch doch der Geuter h je gefunden haben!er bei und von uns mit lebhaftem Intereſſe be tigt werden, kanſike Eduard Vuſeele ne U an das
ientheit einmal inſofern ſich das deutſche Element bei der Wahl Heer gerichtet. in Bunde mjt dem die gegenwärtige Ola potrida fauler Topf, ein ſpaniſches Lieblingseur Dr faſt als ein ausſchlgggebender Faktor im Lande des Regierung zu ſtürzen. Da ich her das zeilher in i Ob die VPeireſaften des freiſinnigen Doktrinrismus

nie n et wette wih, Sehhien on Le der belegene re t doch en Wert als viel dienten. bat der Hieee aWas ndpunkt viellei unſern e dort Niemand ut nie r. wenn eängers Harriſon. Wir n t denn n de s de Streich Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
n Lieben lediglich unter dieſem ſ geſiegt, wird es Nach der Thronrede liegt uyr die Abſicht vor, die Ge20 gr. ſich doch noch ſragen, wie n axi vorgehen und wi hälter der wiltleren Veamlen auſzubeſſern. Danacb ſcheint es

p vorg 8 o. als ob auch in dem nächſte Etat die Vibliotheks Bez der Mage Kinley Bill Abbruch thun wird. Bekanntlich ſen daß auch hier guten gäuzſich imberüdſichtigt bleiben ſollten. Vei der von

608 e e Nachdruck verboten. „Warninn? Woher Man braucht die Finger einer ganzen Haud, um ſiez FrouFrou“ Wenn nicht, fo würden m 27 herzuzählen. Ich mußte Dich ſprechen und allein, denns X m ſein. Alſo ich kenne Sie. An Se Kim ich weiß nicht, ob ich Selbſtbeherrſchung geung habe, vor
W Novelle Walter Hauſe.“ e änderen mit Dir zu reden. Freund, warum muß dasn e Schluß. „Wer ſagt Jhuen das Ruf den Beweis din ich Schickſal zwei Menſchen zuſammenführen, die ſo weit ausvor Alſo denken Sie mejnetwegen, ich ſei hübſch, ſei viel nengierigl“ nander gehbrtrnl

leicht auch jung „HNichts leichter als das. E e eine Es war immer mein Malhenr daß ich das Letztere„Aber natürlich ſind Sie n Da war erſtens ſ Fremde nicht in das dunkle Beorzi den nicht einſehen konnte.63 Ihr leichter Tritt daß Rauſchen des Kleides übertönte die Geladenen ſind Wohl alle venn ßten Fecdingnd, geh' ſort, ohne daß wir uns ſehen, gieb

ihn Sie den ziemlich verſchybrkelken, mich frei! Jch ahnte ja, daß Du noch der Alte biſt, und2 „Jch bin klein und leicht. Bank hierher zu finden ohſe nur a um daß Hu, wenn wir uns träfen, das geltend machen würdeſt,Pardon Sie ſind groß und ſtattlich, das fühle einfaſſungen zu ſtreifen. Bern n dieſen was Du in Recht neunſt ouf meine Seele. Aber ich
ch ebenfalls! W l kommt ans gleicher Höhe wie Weg durch häufige Bennhüng es alſs will mir den Frieden nicht nehmen laſſen, den ich mir hart
die ineinijge überhaupt verräth Jhre Stimme auch, daß kurz zuſammen: Jung, ſchon t o ind tapfer genug erkämpſt habe in dieſen Jahren in der
Sie jung ſind.“ und Sie haben mir etwas zu ſagen ach, r n Nüchteruheit meiner Umgebung, in der Er

ov, 83 J ich en Wo pſgi Er n Se u 4 dert üng watlatofer Pflichten, ich will das Alte nicht wieu quickſen, verzeihen Sie das harte Wort. „Was haben Sie, warum faſſe e meine Ha r erweckenvie ein altes Mütterchen. eine Alte wäre jedenfalls zuer „Und warum e S. mit Was Du erſtickt hat im brauſenden Lärm Eurer
uf den Gedanken gekommen, ihre Stipune zu verjünge Und warum trägſt Du mein armes och am Föten, im dumpfen Rollen der Gummiräder Deiner Equi-

e n e e e e e e. zunehmen S amen an, ich ſei jung, hübſch, er x gen Aber nmal,Frau was denken Sie, das mich hierher führt „Nun fühle ich Dein Schweigen wieder; aber dieſes mir nichts nehmen laſſen, was ich erworben! Hörſt Du
„Jch. Mal rieſelt es in heißen Trö ſer über Hand. 5 will nicht, ich will nicht! Jch war einmal daran, ins
„Braviſſimo! Selbſtbewußt genug iſt der Herr!“ „Warum haſt Du e p t Waſſer zu ſpringen, als Di mir Deinen höhniſchen,

e ja nicht, wie„Aber ich bitte Sie! Ohne Grund geht eine ſchöne
Frau doch nicht während des Kotillons im dunklen Winter
zarten ſpazieren, und außer mir war vordem keine Menſchena hier. Sie waren in irgend einem Vorzimmer, als mich
er Herr des Hauſes velließ intereſſirten ſich meine

Zierkwürdige Schwärmerei, ſahen, wie ich das letzte Licht
n kamen herbei und haben mir unn irgend was

zu ſagen.“ WSo oder ähnlich mag es geweſen ſein aber da
Sie Alles erräthen, wiſſen Sie ja wohl auch, was ich

Fhnen zu ſagen et t„yLangſam, ſchöne Unbekannte! Schritt für Schritt!
zuerſt en wir heransklügeln, wer Sie ſind.

„Alſo, ich kenne Sie.

a
„Das habe ich nicht gethſän;

Jn der Stadt

Hauſe zu findet Deiner Gr en le
in einer Künſtlergeſellſchaft kennen.
Etwas begeiſtert was ich geſchrieben habe und lud mich

meine Galauſtinen und Mayo
kannte Dich auf den erſten V

„Hach ſo viel lagen

kalten Brief ſchriebſt ich will nicht wieder ſo weit
kommen. Geh' laß' mir das lauwarme Glück, das ich
beſitze!“on weißt, daß ich nicht gekommen bin, Deine Cirkel

n Pören und ich wäre vielleicht wieder gegangen, ohneL begegnet zu ſein. Der Zufall war ſtärker als unſer
Wille. Und nun ich Dich habe, ſollſt Du mir Rede
ſtehen.“

„Jch fürchte mich.“
„Warum haſt Du mich verlaſſen? Du ſließeſt mich

damals von Dir ohne Abſchied, ohne Erklärnng, ohne eine
Bitte um Vergebung des Herzeleits, das Du mir au-

ethan.“ e„Ein Abſchied hätte mir das Herz noch ſchwerer ge

S

Die öcuſſge mmer ind 7. ſo gode umſahi W dem iluſſrirlen Sonnaghticitt e S
macht, vergeben hätteſt Du mir damals nicht und die Er



allen Sachverſtändigen anerkannten äußerſt bedenklichen Lage,
in der ſich dieſe befinden, würde das um ſo bedauerlicher ſein,
als im Landtage ſchon wiederholt bittere Klage darüber geführt
worden iſt, daß hier nicht endlich die Heſſernde Hand angelegt
wird Wir geben die Hoffnung, aber nicht auf, daß es der That
kraſt des Finanzminiſters noch in letzter Stunde gelingen werde,
än den Etat die zur Aufbeſſerung der Gehälter dieſer Beamten
nöthige, wahrlich nicht große Summe einzuſſellen.

Für die Reichstagewahl in Stuhm-Marienwerder iſt,
wie die ne meldet, Amtsrichter Rother als freiſinniger
Kandidat aufgeſtellt. Es dürfte das der von der „Danz Zig.“
angekündigte gemeinſame Kandidat aller Liberalen nicht ſein.
F Wie in Marinckreiſen verlantet, ſoll demnächſt

die Abänderung der Form der deutſchen Kriegsflagge vor
S werden und zwar ſoll dieſelbe, ſoweit es das
eußere betrifft nach däniſchem Muſter geformt werden.

Jn Bingen iſt für die dortigen Gemeinderathswahlen
le Vertrauensmännern, der deutſchfreiſinnigen, national

n und Zentrumspartei ein Kompromiß abgeſchloſſen
orden.

Sechs Redakteure verſchiedener Zeitungen waren geſtern
vor die erſte Strafkammer des Landgerichts I in Berlin geladen
wegen Veröffentlichung des Haftentlaſſungsbeſchlußes des Rek
tors Ahlwardt. Die Angeklagten wurden für ſchuldig befunden
und zu einer Strafe von 10 Mark für jeden einzelnen Fall ver
ur heilt.

Aus Breslau wird geſchrieben Entgegen einem vor
einiger Zeit erfolgten Beſcheid des Juſtizminiſters auf eine Ein-
gabe der Haudelskammer von Königsberg i. Pr., in dem ſich
der Miniſter damit einverſtanden erklärt hatte, daß die Gerichts
vollzieher gewiſſe Amtshandlungen in Civil verrichten dürfen,
hat der hieſige Landesgerichtspräſident Gryczews!i in einem Er
laſſe den Gerichtsvollziehern das Tragen der Uniform bei allen
Amtshandlungen anbefohlen.

Die Wahl des zweiten Bürgermeifters von Berlin be-
ſchäftigt naturgemäß viele Kreiſe der Hauptſtadt. Aber auch
außerhalb derſelben ruft dieſe Angelegenheit ein lebhaftes Jn-
tereſſe hervor. Die meiſten Ausſichten eröffnen ſich für den
Bieslauer Rechtsanwalt Herrn Kirſchner, den der verſtorbene
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck als den für ſeinen Amts nach
folger geeignetſten Mann zu bezeichnen pflegte. Daueben wird
für die Kandidatur des Stadträths Menbrick wie für die des
Syndikus Eberty in verſchiedenen Stadtverordnetenkreiſen einge
treten, während diejenige des früber oft genannten Herrn
Weſterburg, bisher Oberbürgermeiſter in Haugau, nicht mehr in
Betracht kommt, da derſelbe eben erſt zum Oberbürgermeiſter
pon Kaſſel gewählt worden iſt.

Man meldet uns ausEigener Drahtbericht.
Karlsruhe vom 11. November: Alle Mitglieder des Aus
ſchuſſes der nationalliberalen Partei erklärten, daß ein
gemeinſames Vorgehen aller Liberalen zwar
höchſt erſtrebenswerth ſei, die zwiſchen beiden
Parteien beſtehenden Gegenſätze wären jedoch ſo
h daß auf eine Verſtändigung wenig Aus-
icht vorhanden ſei.

Eigener Drahtbericht. Am 15. ds. ſollen in Berlin drei
große Volksverſammlungen ſtgttfinden, in welchen
zuan, Stellung nehmen will gegen die Abſicht einer bevorſtehen
den Kündigung für eine größere Anzahl von Pferdebahn- und
Omnibuskutſchern wegen deren Theilnahme an ſozialdemokrati
ſchen Beſtrehungen.

Ein. Drahtbericht. Der deutſche Bauernbund
wird nächſten Dienstag in Neuſtadt a. d. Doſſe, am darauf fol
genden Mittwoch in Neurnppin einen „Bauerntag“ abhalten, zu
welchem alle Landwirthe und diejenigen, welche das Wohler-
gehen der Landwirthſchaft anſtreben, von dem Präſidenten von
Plötz-Döllingen und dem geſchäftsführenden Direktor Julius
Klein eingeladen werden. Jn beiden Verſammlungen wird Herr
Vorgſtede als Redner anflreten.

Die konſ. Correſpondenz giebt folgende Er
klärung an markanter Stelle: Zur Programm Re-
viſion. Der Vorſtand. des Wahlvereins der Deutſchen
Konſervativen iſt am 8. und 9. d. M, zu Berlin verſam
melt geweſen und hat den Entwurf eines neuen Partei-

c [[Tv==—”z||mj)òz-—còzè|éZJ
klärung, welche die Wahrheit enthielt, hätteſt Du damals
nicht verſtanden.“

„Nein! Aber jetzt wirſt Du ſie verſtehen, denn ich
habe gehört, es ſei Dir ſpäter ſehr ſchlecht gegangen.
Armer Freund! Was haſt Du damals getrieben

„Kartoffeln gegeſſen, wenn ich nichts Beſſeres gehabt
habe. Aber erzähle Du!“„Es war p einfach, ſo W einfach! Du
weißt wir waren in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen; wie
beſcheiden ſie waren, haſt Du nicht geahnt. Mama wahrte
das Dekorum', aber wir litten oft bittere Noth mit unſerer
kleinen Penſion. Mein Vater war ein hoher Offizier ge-
geweſen, der in feiner derben, geraden Art einmal irgend
einer kleinen Durchlaucht eine große Wahrheit ſagte. Er
bekam den Abſchied, grämte ſich darüber, ſtarb vor der
Zeit und ließ uns allein. Nach außen war Mama die
Excellenz in Wahrheit behalfen wir uns ohne Magd,kehrten unſere Böden ſelbſt und räumten dem ſtudirenden

Vetter, den wir aus Gefälligkeit“ in Penſion genommen
hatten, höchſt eigenhändig das Zimmer auf. Als ich acht-
zehn Jahre alt geworden war, kam unſere Liebe. Du haſt
mich damals oft für launiſch gehalten, wenn ich traurig
war. Und dann dann wurde die Noth immer größer
und war immer ſchwerer zu verſtecken!“

„Arme Madeleine!“
Arme Madeleine ja! „Verſorgt Euch!“ rief uns

die Mutter taglich zu, die immer mißmuthiger und bitterer
wurde. Verſorgung! ſchrie es mich aus allen Winkeln
unſerer ärmlichen Stube an; Verſorgung! predigten mir
die ausgewaſchenen Fähnchen, mit denen ich Staat machte,
wenn meine Frenndinnen in duftigen, rauſchenden Kleidern
kamen. Freund, ich hab das Rauſchen der Seide erſt lieb
gewonnen, nachdem ich lange genug Kattun getragen. Auf-gewachſen war ich in Ueberfluß und nun der Mangel

Gefährte bei jedem Schritt, die Sorge in jeder Ecke. Sie
ſang mich in Schlaf und weckte mich auf. Böſe und feind-
ſelig ſah mich die Mutter an, als ich erſt ein paar „gute
Parthien“ ungeangelt vorbeiſchwimmen ließ. Und einmal

auf einem Balle als ich wieder einmal in
meiner zerknüllten Tarlatanerobe die ſpöttiſchen Blicke
reicher Geſpielinnen auf mir brennen fühlte, da ſchlug
ich blindlings in die Hand des nächſten Beſten, der ſich
mir anbot, und acceptirte die Verſorgung. Du warſt fernbamals, das machte mir die Sade leichter. Und Du

konnteſt mich ja aus der Sklaverei der Armnuth nicht be
freien, ſelbſt noch arm und unbekannt. An eine Vereinig-
ung war nicht zu denken.“

„Wie gut, daß es dunkel iſt!“
„Jch habe Dir keinen Vorwurf machen wollen!“

„Nur eine Frage: Haſt Du's bereut, daß Du Dich
verſorgen ließeſt

„Jch habe mich gefügt. Und mein Gatte thut Alles,
mich dabei zu laſſen. Der Menſch, der in Allem ſouſt

Vlnmp iſt, faſt mich an, wie ein Kind, dem er weh zu

demnächſt den konſervativen Fraktionen des Reichstages ſo
wie des preußiſchen Herren und Abgeordnetenhauſes vor
elegt. Er bleibt bis zur Veröffentlichung durch die „Konſerative Correſpondenz“ ſekret. Was bis jetzt von dem

angeblichen Jnhalte des Entwurſs in die Heffentuchteit ge

drungen iſt, beruht auf willkürlichen Kombinationen, da die
Mitglieder des obenerwähnten Vorſtandes ſich n Geheim-
haltung der in ihren Sitzungen gepflogenen Erörterungen
und gefaßten Beſchlüſſe verpflichtet haben.

Der Termin für den allgemeinen Partei-
tag iſt noch nicht feſtgeſetzt. Vermuthlich wird
die Einberufung für das erſte Drittel des Dezem-
ber erfolgen.

Jn der „Germania“ leſen wir folgende bezeichnende
Drohnng aus Württemberg: „Es iſt in katholiſchen Kreiſen ſehr
übel und mißfällig aufgenommen worden, daß ſich der der
Demokratiſchen Volkspartei angehörende Reichstagsabgeord-

nete Pflüger gegen die Aufhebung des Jeſniten-
geſetzes ausgeſprochen hat. Seinen Anhängern proteſtanu-
tiſchen Bekenntniſſes in Gerabram und. Umgebung mochte es
wohl gefallen, daß er ſich gegen eine ſelbſtverſtändliche katho-
liſche. Rechtsforderung erklärte; aber die Centrumswähler
denken in dieſem Punkte anders, und Herr Pflüger hätte ſich
erinnern ſollen, daß er nur mit Hilfe von Centrumsſtimmen in
den deutſchen Reichstag einziehen konnte. Man hat von der
ſchmählichen Haltung des volksparteilichen Abgeordneten gebüh-
rend Vormerkfung genommen. und wenn es wieder einmal zur
Wahl geht, wird man ſich deſſen erinnern und die Abſtim
mung darnach einrichten.“

Gemeindeabgzaben.
Der Begründung zum neuen Kommnnalſteuer- Geſetzentwurf
iſt ein reiches ſtatiſtiſches Material beigegeben, welches über die
bisherige Geſtaltung der Gemeindeabgaben ein klares Bild
lieſert. Zunächſt ſind die direkten Abgaben berückſichtigt. Danach
haben die 205 über 10000 Einwohner zählenden Gemeinden
Prenßens im Jahre 1891/92 an Gemeindeabyaben 127,9 Mill.
Mark erhoben. Davon entfielen 103,9 Millionen oder 81,25
anf die Einkommenſteuerzuſchläge und 16,7 Millionen oder 13,08
Prozent auf die Realſteuern. Das Verhältniß der Realſteuern
zu den Perſonalſtenerz geſtaltete ſich ſomit bei dieſen Gemeinden
wie 1 zu 6,22. Annäbernd zu denſelben Ergebniſſen gelangt eine
Statiſtik, welche über die Abgaben der Stadtgemeinden mit
weniger als 10000 Einwohnern Aufſchluß giebt. Hier erſtreckt
ſich die Statiſtik nicht auf ſämmtliche Gemeinden, es iſt jedoch
aus jedem Kreiſe eine Stadtgemeinde ausgewählt. Danoch
nehmen die Perſonalſteuern 75,73 die Realſteuern 19,22
aller Gemeindeabgaben in Anſpeuch. Weſentlich anders geſtaltet
ſich jedoch das Verhältniß bei den Landgemeinden, von denen
für die Statiſtik aus jedem Kreiſe zwei gewählt ſind.
Hier vertheilen ſich die Geweindeabgaben mit 6l1,88
Prozent auf die Perſonal- und mit 35,09 Prozent auf
die Realſteuern. Was die indirekten Abgaben betrifft,
ſo entfallen auf dieſelben von dem Geſammtſollaufkommen an
Steuern bei der erſtgenannten Kategorie von Städten nur 469
u bei der zweiten 3,73 Prozent und bei den Landgemein-
den 2,20 Prozent. An Verbrauchsabgaben ſind in den preußi-
ſchen Gemeinden im Jahre 1890/91 etwa 5,7 Millionen uetto er
boben. Davon entfielen rund 1,2 Millionen oder 0,57 für
den Kopf der Bevölkerung auf die Bierabgaben, welche in
ſämmtlichen Provinzen erhoben wurden, und 3,1 Millionen oder
2,93 .4 für den Kopf auf die Mahl- und Schlachtabgaben, welche
in den Provinzen Poſen, Schleſien, Brandenburg, Hannover,
Heſſen-Naſſau und Rheinland zur Erhebung gelangten. Die
r r in Schleswig Holſtein,“ Hannover undHeſſen-Naſſaun erhoben, erbrachten rund 590 000 .4 netto oder
0,69 für den Kopf. die Malzabgaben 531000 .4 oder 0,66
für den Kopf und die Weinabgabe 129 000 4 oder 0,75 für
den Kopf. Der Reſt entfiel in kleinen Beträgen auf Eſſig,
Obſtwein- (Cider-), Brennmaterialien, Marktviktualien- und
Petrokenmabgaben, von denen die einzelnen immer nur in einer
oder zwei Provinzen erhoben wurden. Die Obſtweinabgabe
kommt beiſpielsweiſe nur in HeſſenNaſſaun vor, die Petrolenm,
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thun fürchtet. Er iſt nicht mein thörichter Sklave, aber
er verſteht jeden meiner Blicke. Und er, der in Vielem
unerzogen und emporgekommen erſcheinen mag, hat mehr
an mir erzogen durch den gutmüthigen Ernſt, den er mirgegenüber wahrt, als Du ahnſt!-

„Alſo haſt Du ihn lieb
„So viel verlangt er nicht!“
„Biſt Du glücklich
„So viel verlange ich nicht; aber ich habe keine Ge

legenheit, mich unglücklich zu fühlen.“
„Und ich ſoll gehen
„Um mir jene Gelegenheit zu ſparen, und mir aus

der Ferne das zu ſein, wofür die Nähe denn doch zu ge
fährlich wäre mein Freund.“

„So will ich denn ſcheiden, ohne Dich geſehen zu
haben und will das klare Waſſer, in dem die Lotos Deines
Lebens ſchwimmt, nicht trüben. Ein Wiederſehen im
Finſtern, Madelein! Auch das Schickſal macht Witze!“

„Was klirrſt Du da
„Ein Glas Pommery auf Deinen Frieden, meine ver-

lorene Seligkeit! Und nun trinke Du mit mir!“
„Auf was
„Auf Sie und Sie.“
„Guter!“
„Und geht noch ein Glas mit dem wackeren Commerzien

rath zum Teufel mit dem Glas und kein beſſeres Vivat
mehr daraus, jedenfalls kein curioſeres Platſch!“

„Das war eine Scheibe, laſſ' nur. Und nun Adieu!
Sie fangen ſchon an, den Galopp zu ſpielen!“

„Ach ſo die übrige Welt! Die Welt im Hellen!
Leben Sie wohl, Frau Commerzienrath. Jch bin zwar
ein uwerbeſſerlich leichtſinniger Menſch

„Nein, Du biſt ein braver, treuer Mann. Ja da!“

Thränen in ihrer Stimme und auf jede meiner Wangen
ein Kuß! Leb' wohl, Madeleine! Da rauſcht ihr Kleid
über den Sand! Frou Frou! Fron Frou! Und
jetzt iſt der ſüße Ton verklungen und die äußerſten Grenzenunſerer beiden Jchs haben aufgehoört, ſich zu berühren!

Und jetzt das Licht wieder aufgedreht und auf Fran-öſiſch durch den Vorplatz ab Srnabgüiger- da naht

ich ſchon Mädchengekicher!

Der Herr Commerzienrath hat ſeine Gäſte verab-
ſchiedet und zieht kopfſchüttelnd den Pommery ſeines neuen
Freundes aus dem Eis.

„Halb leer nur! Ein curioſes Haus! Kneipt da im
Finſtern mutterſeelen allein und wird von einem Mund
voll Sect ſo eyxaltirt, daß er mit Champagnergläſern die
Treibhausfenſter einwirft geſtern hat er mehr vertragen!
Dann geht er ab ohne Stichwort und läßt mir durch den
Porlier ſagen, daß er mit dem erſten Zuge heute früh verreiſen niſſe Da kann er eben aus der Stadt ſein!
Sonderbare Kerle, dieſe Genie's!“

f programms im weſentlichen vereinbart. Der Entwurf wir abgabe kennt nur die Landgemeinde Helgoland, welche ja für
das Kommnnalſteuergeſetz außer Betracht bleiben ſoll.

Streiflichter.
Pr. Fr. v. Löher und König Ludwig T. vonBayern. Jn den Erinuerungen, welche dem tragiſchen Ende

König Ludwigs II. von Bayern folgten, wurde, wie man ſich
erinnern wird, den damaligen Direktor des allgemeinen Reichs
archips in München, Prof. Dr. Franz v. Löher, mehrfach der
Vorwurf gemacht, er habe, den Wabnideen des kranken Königs
Vorſchub leiſtend, ſich von dieſen beauftragen laſſen, ſür ihn ein
Land zu ſuchen, das gegen Bayern umgetauſcht werden könne
und ſich. dabei in ungebührlicher Weiſe bereichert. Jn einer
Lebensſchreihnug, welche Dr. P. Wittmann in der Veilage zur
„Allgemeinen Ztg.“ von dem am 1. März verſtorbenen Gelehrien
eutwirft, wird der Sachverhalt in folgender Weiſe dargeſtellt:„Jm Februar 1872 erbielt Löber durch den Kabinetsſetretär
Düfftipp den vertraulichen Auftrag, „für Se. Majeſtät weit ent
fernte Gegenden von ſtiller, erhabener Natur“ zu bezeichnen, da
„Allerhöchſtdieſelben die neuen Verhältniſſe nicht mehr ertragen
könnten und deshalb zu Abdikation und Auswanderuug ent-
ſchloſſen ſeien“. Aus einem erſten Aufſatz entwickelte ſich in der
Folge eine ausführliche Abhandlung über die kauariſchen Jnſeln,
den griechiſchen Archipel, die Jnfel Bourbon und St. Katharina
in Braſilien Später kam Vefehl, einzelne dieſer Punkte perſönlicher
Beſichtigung zu unterziehen und zu berichten, ob ſich dort für Se.
Mojeſtät „Sonverenität“, oder doch wenigſtens „Un abhängigkeit
von den Bebörden auf Lebensdauer“ erwerben ließe. Am
17. Februar 1873 trat Löher ſeine erſte Reiſe an, die den Kana-
riſchen Jnſeln, ſowie dem griechiſchen Archipel galt. Nachdem
er zuerſt Palmas, Gran Canaria und Teneriffa beſucht, begab
er ſich über Marſeille und Wien nach Konſtantinopel, miethete
dort ein Segelboot und landete auf den vom europaiſchen Ver
kehr beinahe unberührten Eilanden Thaſos, Samothrake, Jmbros,
Tenedos und Lesbes. Von Swyrna, aus kehrte er über Syra,
Athen, Neapel und Rom nach München zurück, woſelbſt er am
3. Juli eintraf. Die ganze Fahrt hatte ſomit 3 Monate bean-
ſprücht. Nachdem ſich Löher über ſeine Wahrnehmungen in
einem ſehr eingehenden Aufſatz geäußert, bekam er 1875 Vefehl,
die Verhältniſſe von Kreta und Cypern näher zu unterſuchen.
Die Reiſe wurde noch im nämlichen Jahre binnen 2 Monaten
ausgeführt; doch war der Bericht welchen Löher dem König
erſtattete, keineswegs geeignet, deſſen Wünſchen Beſriediaung in
Ausſicht zu ſtellen. Löher hat den König auch gebeten, allen
Abdankungsplänen zu entſagen und den Vorſchlag gemachdt, falls
er gleich ſeinen Regierungsvorgängern und anderen gekrönten
Häuptern zeitweilig außer Landes ſich aufhalten wolle, wenigſtens
den Sommer in Mitte des Baiernvolkes zuzubringen.

Herx Poultney Bigelow, der bekonnte amerikaniſche Jour-
naliſt und Schulkamerad des Kaiſers Wilbelm, hat im „Speaker“
eine Schilderung der Wittenberger Feier veröffentlicht und dabei
auch Penende augebliche Enthüllung über den Fürſten Bismarck
gemacht:

„Als ich vor einigen Wochen in Rußland war“, ſo erzäblt
er, „hatte ich das Vergnügen, mit einem Herrn (einem hohen
ruſſiſchen Juſtizheamten) zuſammenzutreffen, der mir mit be-
merkenswertber Offenheit über die Beziehungen der Proteſtanten
in den Oſtſeeprovinzen zu dem deutſchen Kaiſer und dem Zoaren
ſprach. Wie bekanut, war der verſtorbene Kaiſer Wilhelm ein
Mann von tiefer Frömmigkeit und perſönlich höchſt abgeneigt,
ſeine lutheriſchen Glaubensgenoſſen in Rußland zum Gegenſtande
der Verfolgung gemacht zu ſehen. Andererſeits war er bereit,
ſich in faſt Allem, was von politiſcher Wichtigkeit war, durch Bis
marck leiten zu laſſen. Jm Jahre 1874 begleitete Biemarck ſeinen
Kaiſer nab Rußland und kam dort mit Gortſchakow zuſammen.
der eifrig beſtrebt war, zu erfahren, wie weit Rußland mit
Sicherheit gehen könne, um die deutſche Sprache und die
lutheriſche Religion in den Oſtſeeprovinzen auszurotten, ohne
dadurch offen mit dem Deutſchen Reiche zu brechen. Mein
Freund befand ſich in dem Zimmer, als die Unterbaltung
ſtattſand.“ Nach dieſen Vorbemerkungen läßt Herr Bigelow
nach der Erzählung ſeines Freundes Gortſchakow und Bis-
marck dramatiſch ſo auſtreten: Gortſchakow (zu Bismarck):
„Was würden Sie aber thun, wenn Rußland die deutſche
Sprache in den baltiſchen Schulen verböte und Ruſſiſch an
Stelle derſelben ſetze Bismarck (die Achſeln zuckend): „Es
handelt ſich da um ruſſiſche Untertbanen und das iſt Jbre
Sache!“ Gortſchakow: „Aber was würde Jhr Kaiſer ſagen,wenn wir gegen die daten Kirche einſchritten Bis-
mark (langſam und eutſchieden): „Wäre ſelbſt die deutſche
Svrache aus der letzten Schule in Rußland vertrieben, un
wäre die letzte proteſtantiſche Kirche dort in eine ruſſiſchothodoxe
verwaudelt, ſo ſtände es nimmermehr in unſerer Macht, den
geringſten Einſpruch zu erheben. Unſer Mund iſt in dieſer
Sache unbedingt geſchloſſen, ſo lange wir Preußiſch-Polen und
ebemalige franzöſiſche Provinzen halten, wie wir es jetzt thun.
Dozu bemerkt das „Berl. Tageblatt“, welches das erwähnte
Geſpräch wiedergiebt; „Die obigen Aeußerungen ſind ſo unges
heuer, daß man billig auch die andere Seite hören müſſe. Gort
ſchakow iſt todt. An den Fürſten Bismarck wird jedocb, in An
betracht der uelle, aus welcher dieſe Darſtellung ſtammt, die
Pflicht einer Antwort berantreten.“ Das iſt gar nicht nöthig
meint daxauf die Frankf. Ztg. denn dieſe Aeußerung des Fürſten
Bismarck tritt nicht erſt jetzt in die Oeffenklichkeſt, ſondern iſt
ſchon vor fünf Jahren, am 10. November 1887, von der „Frank-
furter Zta.“ mitgetheilt worden. Dangch hat Fürſt Bismorck
im Jahre 1873 (nicht 1874, wie Herr Bigelow irrthümlich an
giebt in Gegenwart des Kaiſers Alexander II., des jetzt re
gierenden Zaren, des Fürſten Gortſchakow, des Grafen Peter
Schuwalow und noch anderer hoher ruſſiſcher Würdenträger
geſagt: „Selbhſt wenn Sie in den Oſteeprovinzen alle beſtehen-
den beſonderen Rechte ohne Ausnahme abſchaffen und durch
ruſſiſche erſetzen, überall und in der letzten Bebörde und Schule
die ruſſiſche Sprache gewaltſam einführten, ſo könnten Sie an
demſelben r t wo etwa eine hierauf bezügliche Reklamation
unſererſeits erfolgtſich einfach anf uns und unſer Verfahren in den
e „Landesthei len berufen und wir müßten dies gelten
aſſen.

Aus aller Welt.
Trier, 12. Nov. Das Dunkel, welches bisher den

Mord an dem Hilfsweichenſteller Krückel in Pohlbach um
gab, iſt durch die eingeleitete Unterſuchung bereits zum Theil
gelichtet. Der feſtgenommene muthmaßliche Mörder, ein junger
Burſche Namens Bleſius ſtand zur Frau des Ermordeteun in
naher Beziehung. Die Letztere wurde darum unter dem Ver
dacht der Mitwiſſenſchaft reſp. der Beihilfe auch verhaftet.

Bern, 11. Nov. Dem „Bund“ zufolge ſoll der Di
plomfälſcher Ganting unter einem anderen Namen in
Frankreich wegen Mordes nach Neukaledonien deportirt und
von da entwichen ſein.

T Rotterdam, 11. November. Kig D1btberigt Jn der
Fabrikſtadt Hehmond wo der Fabrikant Cärp nach
einem beendigten Streik ſich weigerte, die Nädelsführer wieder
in Dienſt zu nehmen, berrſcht hierüber große Erbiiterung, dieſich in wiederbolten härmenden Straßenſcenen äußerie,

ſo daß die Polizei einſchreiten mußte. Geſtern Abend entſpann
ſich ſogar ein beſtiges Straßengefecht zwiſchen den ver
einigten Fabrikarbeitern und den berittenen Reichspoliziſten, in
welchem zahlreiche Perſonen ſchwer verwundet wurden.

Rom, 12. Nov. (Eigener Drahtbericht. Ein Wahl
curioſ um. Der „Oſſervatore Romauo“ ſchreibt, daß ſich in
den Wahlurnen zahlreiche Zettel gefunden hätten mit der Jn
ſchrift „Es lebelder Papſt

RelvHork, 11. Nov. Reiche Perlenfunde wer
den wieder einmal aus Weſt auſtralien gemeldet. So ſind
dieſer Tage auf den Fiſchereigründen an der Nordweſtkäüſte zwei
Perlen erlangt worden, deren Werth auf 20 000 reſp. 14 000 .4
taxirt worden iſt.

Halliſche Lokalnachrigten vom 12. November
Der Nachdruck unſerer Origiug in nur mit dexrtlicher Quellen

4 Die Slirecke der Eiſenbahn Halle Halberſtadt von
bier bis Nauendorf ſoll zweigleiſig ausgebaut und
die Bahnböfe in Trotha Teicha. Wallwig und
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Nauendorf dabei erweitert werden Zur landesbolizei
lichen Prüfung wird am 22. d. M. um 10 Uhr beginnend,
ine Bereiſung der Strecke und ein Termin auf jedem der ge
nannten Bahnhöfe abgehalten werden. Die Pläne über die
Streckenerweiterung und ein Verzeichniß der in Betracht kom
menden Verlegungen von Wegekbeilen und Waſſerlänufen liegen
jm Landrathsamte des Saalkreiſes, Luiſenſtraße Nr. 7 hier
ſelbſt, aus,

Die plattdütſche Vereenigung hegma geſtern im „Neuen
Tbeater“ ihr 11. Stiftüngsfeſt. Welches für alle Theilnehmer,
die Vereinsmitglieder und ihre Angebörigen wie zahlreiche
Wäſte einen äußerſt arg Verlauf nahm. Nach einigen
Concert-Vorträgen der Henſchelſchen Kapelle leitete der Vereins
vorſihende Herr Sattlermeiſter Hofſſchuidt, die Feier mit
xinem die Eigenart des plattdeutſchen Volkes und ſeiner durch
Friv Reuter zu neuem Leben erwedten und in die Bahnen der
Schriftſprache geleukten Sprache feiernden Prolog ein. Weiter
folgen mehrere Vorträge aus den „Läuſchen und Riemels“,
ener reizvollen Sammlung einfacher und doch ſo LackenderGenrebilder des großen plattdeutſchen Dichters deſſen Koloſſal

bild den Saal ſchmückte. Auch der dramgtiſchen Kunſt wurde
dann ihr Recht durch eine recht wackere Darſtellung eines im
Lande des plattdeutſchen Jdioms ſich abſpielenden humorvollen
Schwankes. Nach demſelben wurde noch des am Erſcheinen bei
dem Feſte verhinderten Ehrenpräſidenten des Vereins Herrn
W. Röocco, in ehrenden Worten die in einem Hoch ausklaugen,
gedacht worauf der Tanz in ſeine Rechte trat, der die Feſt-
genoſſen bis in die Morgenſtunden des heutigen Tages ver
einte-

Ueber die Lutberfeier in der höheren Mädchenſchule
der Francke'ſchen Stiftungen, welche ſich durch eine
ſberans intereſſante Feſtrede auszeichnete, gehi uns folgender
Bericht zu: Geſtern um 11 Uhr wurde, wie ſchon ſeit einigen
Jahren, eine Feier des Geburtstags Luthers von der höheren

Rädchenſchule und dem Lehrerinnen-Seminar begangen. Die-
felbe wurde eingeleitet durch die 1. Strophe des Lutherliedes.
Dann folgte die Bibellection mit einer Anſprache des wiſſen
ſchaftlichen Lehrers Herrn Brandt Einleitend wies derſelbe
guf die hohe Bedeutung der Lutbherfeier in Wittenberg hin.
Dann gab er in kurzen Zügen ein Bild von den Segnüngen
der Reformation. Jhr dauken wir vor allem das reine, lautere
Gotteswort, nicht verdunkelt durch Menſchenwerk und ungetrübt
pon den verhüllenden Satzungen Roms. Die Bibel iſt ſeit
Luther wieder die einzige Richtſchuur in Glaubensſachen für
den evangeliſchen Chriſten. Eine Folge der geläuterten Lehre

7 war die Abſtellung der vielen Jrrlehren und Mißbränchse, die
ſich ſeit Jahrhunderten in der alten Kirche ſo ſchwer fühlbar
gemacht hatten. Mit der Beſſerung in Lehre und Glauben ging
dann auch eine bedeutende Beſſerung in Sitte und Leben der
damaligen Zeit Hand in Hand. Und das war ein um ſo
größerer Gewinn für das Deutſche Volk, als daſſelbe im An
ſang des 16. Jahrhunderts auf dem beſten Wege war, mit
oller Religion überhaupt zu zerfallen. Durch Luthers ſcharfes

Auftreten gegen den Antoritätsglauben in religiöſen Dingen
wurde auch die freie wiſſenſchaftliche Forſchung angebahnt und
kein Zufall iſt es, daß hierin die proteſtantiſchen Länder die
katholiſchen weit hinter ſich gelsgen haben. Damit hängt eng
zuſammen die Begründung der Volksſchule, die auch ein Werk
Luthers und der Neformation iſt. Auch das Familienleben er
hielt neue Förderung durch Luther. Durch ihn iſt das chriſt-
liche Haus und die chriſtliche Familie wieder ein Heiligthum ge
worden, in welchem er die unverſiegliche Quelle deutſcher Kraft
und deutſchen Lebens, ſowie chriſtlichen Geiſtes erkannte. Und
neben einem ächten Chriſten iſt Luther vor allem ejn ächter
Deutſcher geweſen. Deutſche Bibel, deutſche Predigt, deutſches
Lied und deutſche Sprache daunken wir ihm, und dadurch hat er
unendlich viel zur nationalen Einigung unſeres Volkes beige-
tragen neben Bismarck müſſen wir vor allem Luther als
Einiger Deutſchlands ſtellen. Als ächter Deutſcher iſt Luther
dayn auch dem verderblichen Einfluſſe des Papſtes auf die
politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands entgegen getreten und hat
auch dadurch viel zur Einigung Deutſchlands beigetragen, die
mit dem Papſte nie zu Stande r wäre. Die Anſprache ſchloß mit Worten des Kaiſers, die dieſer bei dem Feſt
mahle im Lutherhauſe geſprochen da Es folgten daun im
Anſchluß an ein vom Leiter der Anſtalt herausgegebenes Luther-
büchlein Vorträge von Schülerinnen der einzelnen Klaſſen, in
denen das Leben Luthers in auſprecheunder Weiſe behandelt
wurde, und die von Chorgeſängen unterbrochen wurden. Die
ganze Feier war eine wohlgelungene und wird was ihr
eigentlicher Zweck ja auch war bei den Schülerinnen das
Gedächtniß an den Reformator und ſein ſegensreiches Werk
erueuert und lebendiger gemacht haben. Auch in den üb-
rigen Schulen bieſiger Stadt wurden, wie wir bören, Schul-
feiern abgebalten.

a Tiſchler-Jnnung. Nachdem die bieſigen TiſchlerGe
ſellen wiederholt die Wabl zu r für das gewerbliche
Schiedsgericht des Jnnungs- Ausſchuſſes verweigert, hatte die
hieſige TiſchlerJnnung von der Kgl. Regierung zu Merſeburg
einen Statutennachtrag genehmigt erbalten, daß, Falls der er
wähnte Fall wieder eintritt, die Jnnung ohne Wahl die Bei-
ſitzer zu ernennen berechtigt iſt. Auf Grund des neuen Sta

tkutenanhanges fand geſtern Abend unter Vorſitz des Obermeſſers Herrn Schou dorf in der Magdeburger Vierballe
eine abermalige Verſammlung der Geſellen ſtatt, welche ziemlich

zahlreich beſucht war. Nach Bekanntgabe der diesbez. Beſtim
mungen kam es diesmal zu einem Wahlreſultat und wurden ge
wählt zu Beiſitzern des Schiedsgerichts die Herren Schimpf
und Lehmann, als Stellvertreter Heinemann und Fiedler.

Die Rede zum Gedächtniß von Robert Frauz, am
Sarge des großen Meiſters, gehalten von ſeinem Schwiegerſohn

Robert Betbae Superintendent in Giebichenſtein, iſt ſoeben
in der Plöt'ſchen Buchdruckerei (R. Nietſchmann) hierſelbſt in
Druck erſchienen und aus allen Buchhandlungen zu beziehen.

77 Die Prinzeſſin Aribert von Auhalt, die. wie die Hall.
Zig. bereits vor längerer Zeit mitgetheilt, in ärztlicher Behand
lung bei Herrn Profeſſor Oberſt und bei Herrn Profeſſor

Schwartz, Zinksgartenſtraße hierſelbſt, weilte, hat, nachdem ſie
trinnä gefunden, heute Mittag unſere Stadt wieder ver
ahen.

5 Die Friegsfeſtſpiele im Viktoriathegter, welche den
n Feldzug von 1870,71 zum Gegenſtand baben,

aben ſich im Fluge die Gunſt des hieſigen Publikums errungen
und Kehen allabendlich eine große Zahl Zuſchauer an, welche

ſicherlich ohne Ausnahme von dem Geſchehenen überaus befrie
I digt werden. Morgen, Sir finden zwei Vorſtellungen
I bVatt, von denen die erſte um 4 or, die zweite um 8 Uhr ihren

Anfang nimmt. Die achmittagsvorſtellung erfolgt bei kleinen
Preiſen, ſo zwar, daß auch die Billets an der Thealerkaſſe zu
der lanſerreſep ausgegeben werden. Es mag ferner auch
nochmals darauf hingewieſen werden, daß den Mitgliedern des
Preußiſchen Beamtenvereins Preisermäßigung gewährt iſt.

„Tee. Sozialdemokratiſches Fiasko. Jn Folge direktert inladun batten ſich Donnerstag Nachmittag e Saale der
vſtall allen“ eine große Zabl Kellner, im Ganzen waren
Perſonen anweſend eingefunden um den augekündiglen

Vortrag eines Herrn Hugo Pögſch-Berlin, Schriftleiters
der dort erſcheinenden Zeitung „Gaſthofsgehilfe', über: Wie
können wir Kellner unſere Lage verbeſſern

mitanzuhören. en Pöſch ließ ſich ein Langes und Breites
4 über den Kellner tand aus, wie digger, ſtort ſt zu heben immer

tiefer ſinke. Um ein würdigeres Daſein zu führen müßten die
Kellner ſich ibrer Kraft bewußt werden einſg vorgehen gegen
das ihre Kraft ausnübende Arbeitgeberthum, nicht bitten, ſondern
beſſeren Lohn, beſſere Beköſtigung und beſſere Sandig
auf einem Rühetag in der Woche fordern u. ſ. w.; das Lieb-

äungeln mit dem Arbeitgeber nütze nichts und ſo ſei es geradezu
als ein Verbrechen zu bezeichnen, wenn Kelnervereine Prinzipale
Zu re Ehrenmitgliedern ernennen Nur feſte Organiſationen

I dDerhKellner können denſelben förderlich ſein, und eine ihre Inter
eſſen vertretende Zeilung, geleſen und gehalten von Ullen,

S

er

würde die geſchaffene Vereinigung lebensfähig erhallen. Ein
Fremder und Herr Reſtaurateur e pflichtetendem Referenten in allen Stücken bei und erſuchten die AÄnweſen
den, dieſen Anſchauungen beizutreten. Herr Guſtav Lor-
beer von rn der Sprecher der halleſchen Kellner, führte bier-
auf den Referenten van wie die andern dieſen zuſtimmenden
Redner in gründlicher und ſolch draſtiſcher Weiſe ab, daß die
Anweſenden aus der Heiterkeit gar nicht herauskamen. Um
die Lage der Halleſchen Kellner zu verbeſſern brauchen
dieſe, ſo fübrte Herr Lorbeer ans, keine BerlinerFoaulkenzer, die fich die Dummheit der in die Falle gegangenen
Collegen ernähren laſſen, dazu ſeien ſie ſelber Mannes genug
Das qute alte Verhältniß, welches in Halle ſo lange yviſchen
Prinzipal und Gehilfen beſtanden. bei dem ſich beide Parteien
nicht ſchlecht ſteben, ſoll weiter fortbeſtehen. Gleichwie in Leip
zig ſei auch in Halle kein Boden für ſozialdemokratiſche Um
triebe im Kelluergewerbe und darum möchten die Berliner Hetzer
ihr Bündel ſchnüren und ſich ſchleunigſt aus dem Staube
machen. Die Halleſchen Kellner halten tren zu Kaiſer und Reich
und laſſen ſich nicht für die ſozialdemokratiſche Bewegung capern.
Jn ein von Herrn Lorbeer ausgebrachtes Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ſtimmte Alles, mit nur wenigen Ausnahmen, begei-
ſtert ein und fang, die Volkshymne, wählend deſſen der Vor
ſitzende beſtig mit der Glocke läutete und um Ruhe erſuchte.
Die Widerlegnngen des Herrn Pö tzſch fielen kläglich aus, er
hatte entſchieden kein Glück mit ſeinen Abonnentenfang. Herr
Lorbeer erwähnte uoch den frivol in Scene geſetzten Bierboycott,
durch den gerade die Kellner geſchädigt wſirden; das ſei die viel
geprieſene Freiheit der Sozigidemokratie, vor der uns der Him-
mel bewahren möge. Als über zwei ſich entgegenſtehende Reſo-
lutionen abgeſtimmt werden ſollte, eutſtand ein ſolcher Tumult,
daß der überwachende Polizeibeamte die Verſammlung auſlöſte.
Ein gründlicheres Fiasko als in Halle haben die das Kellner-
gewerbe verbetzenden Sozialdemokraten wohl noch nirgends er-
litten. Dem wackeren Sprecher des Halleſchen Kellnervereins
aber ſei auch an dieſer Stelle öffentlich volle Anerkennung aus-
geſprochen

Strafbare Handlungen. Jm 3. Quactal 1892 ſind von
der PolizeiVerwaltung reſp. der Königl. Amtsanuwaltſchaft zu
Halle folgende ſtrafbare Handlungen verfolgt worden. a) Ver
geben und Verbrechen Beleidigung des Landesherrn
1 Fall, Widerſtand gegen die Staatsgewalt 26, Vergehen gegen
die öffentliche Ordnung 21, Münzverbrechen 1, falſche Anſchul
digung 2, Verbrechen gegen die Sittlichkeit 27, Beleidigung und
W 44, Verbrechen gegen das Leben 8, Körperver
letzung und Mißhaudlung 80, Vergehen gegen die perſönliche
Freiheit 9, Unterſblag ung 47. Diebſtahl 287. Betrug 62, Urkun-
denfälſchung 1, ſtraſfbarer Eigennutz 4, Sachbeſchädigung 29,
Brandſtiſtung 1, Gewerbeſteuer-Contravention 15, Raub und
Erbreſſung, 11, Hehlerei 3. Pfandbruch 1, Hausſriedensbruch 1,
fahrläſſige Tödtung Verletzung des Briefgeheimniſſes 1. Zu
ſammen 683 Fälle. Uebertretungen: im Ganzen2046 Fälle, darunter: Unfug und Lärm 319, Thierquälerei 15,
Betteln und Landſtreichen 81, Sittenpolizei-Contravention 237,
Ueberſchreitung der Polizeiſtunde 43, Straßenpolizei-Contra-
vention 346, Meldepolizei-Coutravention 216, Hundeſteuer-
polizei-Contravention 31, Straßenbahnvolizei-Contravention 48,
Schulverſäumniß 65, Halten von Lehrlingen ohne Befugniß 11,
Preßvergehen 3. Führung falſchen Nemens 4, Gewerbeſteuer-
hinterziehung 10, Hundepolizeiübertretung 187, Schankpolizei-
übertretungen 47, Felddiebſtahl 88 u. ſ. w.

Diebſtahl. Jn das Bureau des Landrathsamtes
des Saalkreiſes iſt in vergangener Nacht ein frecher
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Dem Diebe iſt wie
wir hören eine größere Summe Geldes man ſpricht von 360
Mark in die Hände gefallen. Ueber die Einzelheiten des
Diebſtabls ſteht Endgültiges noch nicht feſt; die eingeleitete
Unterſuchung dürfte boffentlich Licht in die Sache bringen.

ee Zwangsberſteigerungen. Jm Wege der Zwangs-
vollſtreckung wurden an bieſiger Gerichtsſtelle folgende Grund
ſtücke öffentlich meiſtbietend verkauft: 1. Das auf den Namen
des Reſtaurateurs Auguſt Winkler hier eingetragene, Karl-
ſtraße 11 belegene Grundſtück. Erſteher: Frau Gymnaſial-
Direktor Anton geb, Lättich in Eiſenach mit 62 000
2. Das auf den Nemen des Bauunternehmers Ferdinand
Lüttich hier eingetragene, Thorſtraße 26 b belegene Grundſtück
Erſteher: Wittwe Gerlach geb. Bäßler hier mit 34 000

3. Das auf den Namen des Bauunternehmers Robert
2.euſcher bier eingetragene, Schillerſtraße 23 belegene Grund
ſtück. Erſteber: Fabrikbeſitzer Louis Leutert in Giebichen-
ſtein mit 45 300 .4. Der Zuſchlag iſt den Erſtehern gerichtsſeits
ertheilt worden.

-—-k Falſches Geld. In lebterer Zeit ſind bier wiederholt
falſche fünfzig Pfennigſtücke zur Ausgabe gekommen. Es ſoll
auch bereits ein Arbeiter dieſerhalb verbaftet ſein. der gewußt
haben ſoll, daß das von ihm verausgabte Stück ein Falſch-
ſtück war.

—k Grober Unfug. Ein hieſiger Schlächtergeſelle verübte
vorgeſtern Abend auf dem Riebeckplatz dadurch groben Unfug,
daß er in roheſter Weiſe die Vorübergehenden nicht allein an
rempelte, ſondern mehrfach ſogar vom Trottoir herunterſtieß.
Seiner Siſtirung nach der Polizeiwache ſetzte er den beſtigſten
Widerſtand entgegen „vergriff ſich ſogar wiederholt an den
e e rgeanten- Dennoch gelang es, den Strolch dringfeſt
zu machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augdbe geſtattet.88 Merſeburg 12. Vor (Ephoral-Konferenz.)
Unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors, Hexxn StiftsSu-
perintendent Profeſſor Martius, wurde geſtern Abend im
„Tivoli“ hierſelbſt die diesjährige Herbſt-Ephoral Konferenz für
die Lehrer der Ephorie Merſeburg-Stadt abgehalten. Nach ge-
meinſamem Geſang der Verſammlung, Schriftverleſung und
Gebet, ſowie Mittheilung einiger Regierungs- Verfügungen
ſeitens des Herrn Vorſibenden bielt Herr Lehrer Sſchön-
Merſeburg einen Vortrag über das von der Königlichen
Regierung zur Behandlung geſtellte Thema „Das Erziehungs-
ideal des Correnius“ und ſchloß daran eine größere Anzahl von
Leitſätzen. Eine Diskuſſion über den Vortrag fand nicht ſtatt,
vielmehr begnügte man ſich damit, den Vortrag in ſeiner Un
mittelbarkeit auf ſich wirken zu laſſen.

Quedlinburg, 11. Nov. (Verſchobene Rektor-
wahl.) Wie bereits mitgetheilt, beabſichtigt man hier einen
Rektor für die ſtädtiſchen Volksſchulen anzuſtellen und ſollte die
Wahl deſſelben am geſtrigen Tage bereits erfolgen. Jedoch hat
dieſelbe nicht ſtattgefunden und zwar aus dem Grunde, weil man
jetzt mit der Abſicht umgeht, ſofort zwei Rektoren, einen für die
Knaben Volksſchulen und einen für die Mädchen Volksſchulen
anzuſtellen. Da jedoch von den Stadtverordneten nur die Au
ſtellung eines Reklors bewilligt iſt, ſo muß erſt die Genehmig-
ung derfelben zur Anſtellung eines zweiten Rektors eingeholt
werden.

S Grünhain, 11. November. (Dreifache Trauung.)
Eine höchſt ſeltene Feier fand dieſer Tage in der hieſigen Kirche
ſtatt nämlich eine dreifache Traunng in ein und derſelben
Familie. Der Schuhmachermeiſter Heinrich Richter feierte mitſeiner Ebefran n Rüſtigkeit ſeine goldene Hochzeit. Neben dem

Jubelpaare ſaß rechts der Sohn welcher mit ſeiner Ebehälſte
die ſilberne Hochzeit beging und zur linken Seite der Enkel,
welcher die grüne Hochzeit feierte und mit ſeiner Erkorenen den

und fürs Leben ſchloß. Alle drei Paare empfingen zu gleicher
eit den Segen des Weiſtlichen und erfreuten ſich der allſeitigen
heilnahme der Einwohnerſchaft.

—rr. Meiningen, 11. November. (Gedenktafel.) Der
Wunſch, daß ſeitens unſer Stadtverwaltung die Geburts bezw.
ehemaligen Wohnſtätten bekannter und verdienter Männer hier,
wie Proſeſſor Adolf Schaubach, Ludwig Bechſtein, Geognoſt
Emmrich, Ga. Brückuer u. ſ. w. durch Gedenktafeln gekenn
zeichnet werden möchten, geht nunmehr theilweiſe in Erfüllung.

indem der Henuneberger alterkhumsforſchende Verein am 14. d.
Mis., als an dem Tag, an welchem vor ſechzig r der ge
müthvolle thüringiſche Dichter Ludwig Bechſtein dieſen
Verein Hier ins Leben gerufen hat, das ehemalige Bechſteinſche
Haus am nördlichen Eingang der Bismarckſtraße mit einer ſolchen
Gedenktafel ſchmücken.

P Koburg, 11. Nov. (Vom Hofe. Entſesliche
Tbat.) Der Herzog iſt geſtern Vormittag von ſeinen Be
ſitzungen in Oeſterreich hierher wieder zurück gert
Eine entſetzliche That iſt in Gelder s beim ausgeführt worden.
d einem Aufalle t Verwirrung erdroſſelte dort einekonom ſein 7jähriges Söhnchen in ſeiner Scheune, indem er
glaubte, einen Kampf mit dem Teufel zu beſtehen. Jm Wirths-
banſe wurde man auf den Geiſteszuſtand des Unſeligen erſt auf
merkſam, als er auf der Behauptung beſtand, er habe dem Teufel
den Garaus gemacht.

O Gerag, 11. Nov. (G.eſundheitszuſtand des
Fürſten.) Nach dem Hofbericht der Geraer Zeitung iſt derFürſt in erwünſchtem Wohlſein auf Schloß Oſterſtein einge
troffen. Es iſt dies desbalb in der Bevölkerung vielfach be
merkt worden, weil das jüngſt vom Landtage genehmigte Geſes,
betreffend die Stellverkret, ung in der Laudesregierung,
als dringlich behandelt und mit der Kränklichkeit des Landes-
berrn begründet wurde. Man vermuthete damals, daß die zeit-
weilige Uebertragung der r an den Erbpriuzenan deſſen geſtrigem Geburtstage erfolgen werde. Das ſchei
aber nicht geſchehen zu ſein.

Theater und Muſik.
Aus Florenz wird unterm 11. November telegrapbiſch

gemeldet: Geſtern Abend ſand im Pergolatheater die erſte
Aufführung von Mascagnis neuer vieraktiger Open
„Die Rantzau“ ſtatt. Der äußere Erfolg war außerordentlics
groß. Die Kritik ſtellt feſt, daß „Die Rantzau“ von höherem
künſtleriſchen Werthe als die „Cayalleria“ ſei, bezweifelt abe:
daß ſie die gleiche Volksthümlichkeit erxingen werde.

Weimax, 11. November. Die ſür den 13. d. M. am
weimariſchen Hoftheater angeſetzte Aufführung der Oper „Wer-
ther“ von Maſſenet iſt die erſte in Deutſchland. Bis je
iſt die Oper nur in Wien gegeben worden. Jn Paris findet die
erſte Aufführung am 15. ſtatt.

Verkehrsweſen.
Aus Thüringen, 11. November. Auf ber ſchmal

ſpurihen Feldabahn im Eiſenacher Oberlande, deren Betrieb
bekanntlich die Lokalbahn Aktiengeſellſchaft in München vom
weimariſchen Staate gevachtet hat, iſt jetzt die lange erſehnte
Perſonentarif-Ermäßigung für die dritte Wagenklaſſe durch-
geführt, obwohl der offizielle Fahrplau-Aushang noch die älteren
(höheren) Grundtaxen aufweiſt. Hiernach werden pro Kilometer
auf die einfachen Fahrkarten 4 (ſtatt 5 49), auf die Rückfahr-
karten aber 6 4 (ſtatt 7 erboben, was eine Preisermäbigung
von reſp. 20 und 14“/, darſtellt. Leider iſt es für die zweite
Wagenklaſſe bei den höheren Sätzen (7 unb 10 4 pro Kilometer
geblieben, während auch hier ein Herabgehen auf die Normal-
preiſe der preußiſchen Staatsbahnen und der anſchließenden
Werrabahn nicht nur im Wunſche des Publikums, ſondern wobl
auch im Jntereſſe der Betriebspächterin liegt. Durch die Ver
billigung der dritten Wagenklaſſe iſt die Preisdifferenz ſo be
trächtlich geworden (reſp. 75 und 662, daß die zweite Klaſſe
nur noch wenig benutzt wird. Eine erſte und vierte Klaſſe
giebt es auf der Jeldabahn nicht.

Vermiſchtes.
Zur Charakteriſtik der Neger- Jn ſeinem neit

erſchienenen Werke: „Durch» Kamernun von Süd nach Nord.
Reiſen und Forſchungen im Hinterlande 1889 bis 1891. (F. A.
Brockhaus in Leipzig) lieſert Prem.-Lieit. C. Morgen u. A.
folgende Beiträge zur Cbarakteriſtik der Neger: „Es iſt ein
hervorſtechender Zug der Schwarzen auf indirekte Weiſe zu
betteln. Es kam einſt ein Mann zu mir mit einem Huhn,
um mir, wie er ſich ausdrückte, ein Feſtiagsmahl zu bereiten.
Er habe den Weißen ſtets geliebt und ſei froh, hiermit einen
Beweis ſeiner Verehrung geben zu können; er bringe mir das
beſte Huhn des Ortes als Geſchenk. Als ich dem höchherzigen
Geber darauf ein Gegengeſchenk im Werthe des Huhnes machte,
drückte ſeine Miene große Entlänſchung aus und er erwiderte;
„Das zahlſt Du ja für ein gekauftes Huhn, für ein geſchenktes
inuß ich doch mehr bekommen.“ Sobald der Neger eine zu gute
Behandlung erfährt, wird er übermüthig und weiß alsdann die
Grenze nicht einzuhalten. Auch Madnugn hatte in Verlin glanz-
volle Tage geſehen. Er war von den höchſten Perſonen
empfangen und gqusgezeichnet worden. Uebermüth'g nach der
Heimath zurückgekehrt, dünkte er ſich zum Arbeiten zu gut und
wurde ſchließlich ein armer Bettler. Ein anderes Veiſpiel
lieferte der Dualla Samſon Deido, der, nach Kamernn zurück
geſchickt, von lächerlichem Stolz beſeſſen war. Und wie wenig
er der in Berlin empfangenen Ehren würdig geweſen war, gehl
daraus hervor, daß er die ihm vom damaligen Kronprinzen
Friedrich Wilhelm, ſpäterem Kaiſer Friedrich, geſchenkte goldene
Medaille ohne Weiteres an einen Engländer verkaufte. Er ſal
nach ſeiner Heimkehr auf die deutſchen Beamten, die nicht ſolcher
Auszeichnungen theilhaftig geworden waren, wie er ſelbſt, herab.
Eine bei günſtiger Gelegenheit ertheilte Prügelſtrafe hat den
vornehmen Herrn alsbald zur Vernunft gebracht. Der Neger
iſt eben ein Kind

Ein hiſtoriſches Haus. Aus Paris ſchreibt man: „Nach
einem Bericht des ſtädtiſchen Baumeiſters Bunel über die
Exploſion in der Rue des Bons Eufants war die Gewalt der
Spreugmaſchine eine derartige, daß ein Haus heutiger Bauart,
vom Sveicher bis zum Keller zerſtört worden wäre. Das Ge-
bäude in der Rue des Bous-Enfants widerſtand, weil es nach
altem Brauch mit großer Sorgfalt aus prächtigen Steinen ung
Materialien erſten Ranges zuſammeugefügt war. Es iſt ein
hiſtoriſches Haus, in welchem ſich eine der untkerhaltendſten
Scenen des Dumas'ſchen. Romans Der Chevalier d'Harmertal“
abſpielt. Der große Baumeiſter Manſart hatte es im Jabre
1636 für den Herzog Liancourt, Grafen von la Roche Guyon
gebaut. Auf dem Platze, wo es errichtet wurde, ſtand ehemals
eine Spelunke, in welcher der Connetable d'Armagnge von einem
Manrer verrathen und dem wüthenden Volk ausgelieſert wurde.
Von dem Herzog von Liancourt ging es auf deſſen Sohn, den
Morquis von Effiat über, einen der Edelleute, die ſich am
Eifrigſten an den bekannten Unkerhandlungen des Regenten be
theiligten. Durch eines ſeiner Dachfenſter flüchtete ſich der
Herzog von Orleans, als er vom Volke beſchuldigt wurde, der
Danphin vergiftet zu haben. Jm, Nachbarhauſe, dem Hote
Meluſine, barg der Kardinal Dubois ſeine Tugenden. Untel
Ludwig XV. gehörte zu den Bewobnern des d'Effiat'ſchen Pa
laſtes Frau de Matignon, eine junge Wittwe, die weniger be
rübmt war durch ihre Schönbeit, als durch die gewaltige Höhe
der Schulden, welche ihre Anbeter für ſie bezahlten. Dann wurde
der Palaſt in ein Speiſehaus umgeſtaltet; dort verkehrten Tallien,
Barras und Bonaparte. Unter der Reſtauration kam er in den
Beſitz des königlichen Notars Bertrand, deſſen Nochkommen das
Haus, welches nach frivoler Vergangenheit nun eine ſo tragiſche
T der Geſchichte von Paris geſpielt hat, noch jeht ans

gehört. tDie Tochter des Regiments. Der „Wöorſchawskij
Dnewnik“ enthielt dieſer Tage folgende Annonce: „Der Kom
mandeur und die Geſellſchaft der Offiziere des Keksholm'ſcheu
Grenadier-Regiments Kaiſer von Oeſterreich erſuchen alle Kom-
mandeunrxe und Offiziere, die beim Regiment ſeit 1878 gedient
haben, ſich zur Tranung der Tochter des Regiments, Maria
Konſtantinowna Kemsgolskaja, mit dem Cornet des 33. Dragoner-
Regiments Prinz Heinrich von Preußen, Alexander Joſſifo-
witſch Schlemmer, am 4. November d. J. um 7 Uhr Abends
in der Kirche der Warſchauer Alexander-Citadelle einzufinden
und ſich darauf in den Offizierklub des Regiments zu begeben.
Die Tochter des Regiments war einſt eine kleine Türkin, die
von den ruſſiſchen Truppen im letzten Kriege in der Näbe des
Valkans aufgeſunden, ſpäter getauft und dann vom geuannteu
Regiment erzogen wurde.

IWleiderstoſfe. Täläglieher Bingan von Veunhef ten.
Aufnahme nur solider Qualitäten.

Verkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. e L W nalle (Saalo), (1W626
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Münchener Koſt in Chicago. Man ſchreibt uns aus
Muünchen: Die Chicagokommiſſion der hieſigen Künſtlex
Vier ba Wer eben v r hat befindliche
Bilder bieſiger i die CEolum anwählt. t Theil des in Chlcago ſſir München beſtinm n
Raunmes iſt damit definitiv beſetzt. Di Krieg hierſür einzu
jieſernden Kunſtwerke unterliggen zunächſt einer Münchener
Rinry und alsdann nochmals im Verein mit allen deutſchen
Bildern und graphiſchen Werken der Hauptjury in Breuien
(Sammelplatz), für welche die Müjucheuer Je drei ihrer Mit
alieder entſendet. Der deutſchen Kunſt ſtehen in Chicago 1460
Quadratweter Behangfläche für Oelgemälde, 400 Qugadrotmeter
für Aquareile, Paſtelle, graphiſche Kunſt c. zur Verfüdung.
Kunſtwerke welche vor 1876 (PhiladelphiaAnsſtellung) entſtan
den, ſind ausgeſchloſſen.

Concursſachen,
Conenurs Eröffnun

ahluungsſtockungen e.
en: Gärtner Friedrich
Puſt in Goiha; Glaſer

meiſter und Materialwaarenhändler Friedrich Paul Rother in
Hohenſtein,

Berliner Börſe vom 12. November 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit 166,80 Buſchtiehrader 189,50Lombarden 4140 Elbethal 277Disconto.Commandit 184 90 de ne o 166,75

Handels- Geſellſchaft 136,10 tal. Mittelmeer 104,90
Dresdner-Bank 142,10 arſchau Wien 199,50
Darmſtädter Bank 185.70 95 Jtaliener, 92.10
Nationolbank f. D. 114,90 4 Ungarn 9560
Dortmunder Union 60390 4 Egypter
Laurahüttel 25 Ruſſ. Noten 201,Bochumer Guß 192, Hiberuia 122 30Mainzer Eiſenb. 112,50 Gelſenkirchen e 140,25
Marieuburg-Mlawka 60,60 arpener 2 182,50
Oſtpreußiſche Südbahn 70,75 anneibaum e 36,75
Lübeck-Büchener 144 Dynamit-Tru 136 25
Dux-Podenbach 21825 Nordd. Lloyd 112 80Tendenz: feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 12. November, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 106,80 Dortm. Union St.- Br. 61,50

do 1060 Gollhardbahn 166,75
73 do 86.20 Oeſtr. EredActien 65,99*49, Conſols 10690 Lombarden 41,40*3 r do 10030 Riebeck Montanwerke 158,60
*3 do 86,20 Cröllw. Papierfabrik 146,73 L andſch. Ctr.- Pfd. 97,10 *Haärpener Kohlen 133,90

e S en iHise-Komm. 1385,40 4 Oeſtr. Golorente 97,60Darſtädter Vauk 13550 4 Ung. do. 95,60
Deutſche Bank 161, tal. Nenten 92,20Berl. Handelsgeſellſch. 136,50 580. Ruff. 990,75
Dresdner Bank 142,75 Oeſtr. Noten 170,Bochumer Gußſtahl 128,75. Yinſſ. do. e 202

*Länvahülte 103,40
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaknrſe, die übrigen
ber Ultimo.

GetreideBörſe.
Weizen loco: 147—162, November 164,25, Nov. Dez 154 25,

April-Mai 15625, feſt.
Nopgen-loco: 134- 140, November 137,60, Nov.Dez. 187.50,

April-Mai 138,75, ruhig.
Hafer loco: 143-160, November 146 75, Nov.- Dez. 145,25,

April-Mai 143.25, ſtill.
Rüböt: loco: 52,10, Nov.-Dez, 52. 10, April-Mai ſtill
Spiritus (70 er Waare) loco: 3230, November 31,36. Nov. Dez

31.30. April-Mai 32.60, MaiJuni 32,90, Tdz. matt
(80er Wagre) loco 51,90, Petroleum loco 22,10.

Fondsbörſe. Die Börſe war kurz nach ſtillen Beginn in
recht feſter Stimmung. Die gute Tendenz ſür Banken einer
ſeits und die für Montanwerthe andererſeits belebte die meiſten
Verkehrsgebiete. Es waren hierfür zwei Gründe angegeben;
für die Beſſerung in Banken, ioeil aus Wien verlautet, daß
geſtern in einer Finanzkonferenz mit den maßgebenden Perſön-lichkeiten vereinbart wurde, via die Anleiheverhandlungen für

die Valutaregulirung in Oeſterreich Ungarn um Mitte des
Monots Dezember zum Abſchluß gelangen ſollen; für die Feſtig-
keit in Montanwerthen, daß die geplaänte Ausführnng von Ver-
kehrsbahnen der Verwirklichung entgegen Fondsmarkt
feſt. Bahnen ruhig und gut behauptet Ruſſennöten höher.
Dynamit-Truſt ſehr feſt. Heimiſche Anlagen feſt. Nachbörſe

feſt. Privatdiskont 2/, oGetreidebörſe. Die Steigerung der amerikaniſchen
Weizenpreiſe ſteigerte bei geringem Umſaß auch hier die Weizen
uoytirnugen. Roggen war dagegen nicht gut behaupiet. Hafer
bei knabpen Angebot für Termin -etivas feſter. Rübol ſtill und
matt. Spiritus blieb wegen der ungünſtigen Oktoberſtatiſtik
nicht behanptet.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Kiel, 12. November. (Eig. Drahtber.) Der „Kieler
Zeitung“ zufolge hat der Regiernngspräſident wegen der
in Dänemark unter dem Rindvieh ausgebrochenen Maul
und Klanenſenche eineDurchfuhr von Wiederkäuern
und Schweinen aus Jütland verboten. Die Veröffent
lichnng des Erlaſſes wird im heutigen Amtsblatt erfolgen.

München, 11. November. Der frühere Präſident
des Verwaltungsgerichtshofes von Feder iſt heute Nacht
hier geſtorben.

Wien 12. November. (Eigeuer Drahtb.) Das
„Fremdenblatt“ widmet dem ruſſiſchen Thronfol ger
einen ſehr warmen Begrüßungsartikel und hebt
hervor, die Herrſcher Oeſterreich Ungarns und Rußlands
finden ſich in dem feſten Wunſche ihren Völkern und
ganz Enropa den Frieden Aue zu können.
Das Fremdenblatt hofſt, man verſchließe ſich in Peters
burg nicht der Erkenntniß, daß daſſelbe Ziel die
einzige Aufgabe des Dreibundes ſei, der nur zu
r geſchaffen, Niemanden bedroht und
daher ſeine Mitglieder auch nicht behindert werden mit
außenſtehenden ächten aufrichtig gute Beziehungen zupflegen. Der Thronfolger iſt der herzlichſten Anfnahne

am Wiener Hofe gewiß, die geſammte Bevölkerung be
grüße ſeinen Beſuch mit Genugthuung.Paris, 12. November. En Drahtber.) Jn einer
Unterredung des Miniſters des Auswärtigen, Ribot,
mit dem ſchweizeriſchen Geſandten Lardi über denZwiſchenfall Vernet erklärte Ribot, die Abſetzung Ber

nots ſei erfolgt, nachdem er ſich in ſeinem dienſtlichen Ver
halten von früher Rügen zugezogen habe, welche die Mit
glieder des Geufer Comitees ſelbſt gebilligt hätten. Dem
Bundesrath ſchiene die wahre Urſache der Abſetzung Ber-
nots gar nicht bekannt zu ſein. Jndeß ſei er, Ribot, in-
ſolge der officiöſen Jntervention des Genfer Comitees gern
rn die Abſetzung in eine Penſionirnng Bernots umzu-
wandeln.

Paris, 12. Nov. (Eig. Drathbericht.) Der Kürſch-
er Rabe wurde geſtern vom Unterſuchungsrichter einem
Verhör unterzogen. Rabe leugnet auf das Entſchiedendſte,

ord net

treibenden in den
Saalkreiſes

am jhngſten Dynamit Attentat in irgend einer Weiſe be-

es Ackerbauminiſters
i Ballen ansr in

Deutſchland, Frankreich und Holland verſandt werden, vom15, d. M. ab wieder zur Ein und Dürchſühr zigelaſſen

werden ſollen. e e
Wetteransſichteu aif Grund der Berichte ver

deutſchen Seewarte in Hamburg.
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Sountag, den 13. Noven ber.
Bedeckt, trübe, Regen, feuchtkalt, lebhafter Wind.

Montag, den 14. November.
Bedeckt, trübe, Reger, iilde, mäßiger Wind, Nebel.

r

Sapilien Nachrichten.
Verlobnngen: Frl. Bext a Spiro mit Hrn. Alphons Brod i

Berlin Poöſen, Frl. Reugata v. Gerlach mit Hrn. Hilfs
prediger Mox v. Gersdorff, Weruigerode. Frl. Henny Mat
thieſſen mit Hrn. Paſtor Steffen, Flensburg Rendsburg

Verbindungen: Hr. Armand Formſlecher mit Frl. Frieda
Reifenberg, Berlin. Hr. Richard Krüger mit Frl. Martha
Bredow, Verlin.
Bernſteit:, Berlin. Hr. Premierlieutenant Werner von Alvens
leben mit Frl. Eliſabeth von Alvensleben Nenhaldensleben.

Geburten': Ein Sohn Hrn. Otto Gaſſen, Berlin. Hrnu-
Auerböch, Berlin. Hru. Richard Koch, Berlin.

rn Rittmeiſter von Platen, Bromberg. Hrn. v. Gromad
zinskiePrzyborowko, Liegnitz.

Eine Tochter Hrn Edmund von Schütz, Majeburg.
Hru. Richard Dabbert, Berlin. Hxn. Carl Korth, jr. Verlin.

Todesfälle Hr. Reſitier S. Kleeleld, Berlin. Hr. Hermann
Alexander Winkelhauſen, Pr. Stargard. Hr. Gutsbeſitzer
Frauz Emil Patzſchke, Hain Hr. Oberförſter a. D. Joſef
Mallwmann, Boppard. Hr. SteuerJnſpektor Edudrd Hanke,
Brieg. Hr. Dr. med f. Knnigk, Löbejün. Hr. Dr. Chriſtian
Ed. VBandmann, Hamb. Hr. Poſidirerktor a. D. Alexander Franz
Wilhelm Nicolai, Rudolſtadt. Fran Marianne von Mandelsloh,

eb. von Becherer, Zittau. n Fran Dr. Anna Luhe, geb. von
orck, Leipzig. Frau Hedwig von Groehling, geb. von Rhein

baben, Schalſcha. Frau Kreisgerichtsroth Vogel, geb.
Stäpß, Wittenberg 0

Der „Bazar“ ſchreibt im Heft 43 Pro 1891 über Richters
Anker-Steiubaukaſten re

„Richters Steinbankaſten gehört zu den Geſchenken für den
Weihnachtstiſch, welche nicht ans der Mode kommen, keiner ge
ſteigerten Empfehlung bedſifen, aber es wohl verdienen beim
Heraunahen der ſchönen Weibnachtszeit den Eltern aufs neue
ins Gedächtniß zurückgerufen zu werden. Die Firma J. Ad.
Richter u. Cie. in Rudolſtadt, die Erzeugerin dieſes ſogenannten
Anker-Steinbaukaſtens (ſo benannt nach dent Anker, welcher als
r gilt) iſt in uiſichtigſler Weiſe bemübt, allen möglichen Wünſchen des Publikums hinſichtlich der Größe der Kaſten
und der Preiſe entgegenzukommen. Sie, bat circa 23 Original
Ausgaben der Steinbaukaſten von 50 bis 80 qnfſteigend
in den Handel gebracht und verkauſt daneben noch Ergänzungs
oder Vergrößerungskaſten, dürch welche früher gekanſte Originäl
kaſten in regelrechter Weiſe vergrößert werden.

Ueber den erziehlichen Werih von zeitgemäßen Bautäſten
ſür die Kinderſeele herrſchen keinerlei Meinliſgsverſchiedenheiten
mehr; freuen wir uns daß die techniſchen Fortſchritte der Neu
zeit es ermöglicht haben, den Holzbaukaſten durch den billigeren
und vielſeitigeren Steinbaukeſten zu erſetzen.

Dem Urtheile des „Bäzax“ ſchließen wir uns gern an
Richters Anker-Steinbankoſten ſind in der That das werthvollſte
Geſchenk für kleine und große Kinder. [(1861

n ne

1 zur Keinyaltung und aVorzüglie deckung wunder Hautſtelen n

und Wunden 3 0vo o m recht wewaezur Erhaltung guter Hant, de xVor züglieoh ſonders bei keinen Kindern. er Schelere S
2u haben j. Zinntuben à 40 P in Blechdosen à 20 und 10 P.

10 den melsten r r und Drogerien. BGeneral Depöt: Richard Horseh, Berlin V. W. 21.
e

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem ſich in dem durch meine Bekanntmachung vom

27. Oktober er. auf heute angeſetzten Terinine zur Wahl der
Mitglieder des Steueransſchuſſes (Abgeordneten) der Gewerbe-
ſtenerklaſſe IV. für die am I. April 1893 bis dahin 1896 laufende
Wahlperiode nur 1 Wahlberechtigter eingeſunden hat und des
halb die Wahl nicht vollzogen werden konnte, beranme ich bier
mit einen auderweiten Termin auf Tonunerstag, den 17. Ro
vember 1892, Vormittag 10 Uhr, in meinem Geſchäftslokale,
Louiſenſtraße Nr. 7 hierſelbſt an, zu welchem ich die Gewerbe

Städten und auf dem plalten Lande des
welche zur Zeit der Wahl in den Geiverbeſtener

klaſſen AII, BI, C, H und K zur bisherigen Geiverbeſtener von
weniger als 36 Mark verankagt und dere Ertrug, mehr als
1500 Mark, oder deren Anlage vder Betrjebskapital mehr als
4000 Mark beträgt, alſo nicht, quf Grund des S 7 des Geſetzes
zweifellos ſteuerfrei zu laſſen ſind, mit der Veriwarunng einlade,

aß, wenn wieder zu dem vorſtehenden Termine nicht mindeſtens
3 Wuhlberechtigte erſcheinen ſollten die dem Steuerausſchuß zu
ſtehenden Befugniſſe für das Steuerjahr 1893 94 auf, den Vor
ſitzenden deſſelben übergehen. lus89Halle a. S., den 9. November 1892.
Der Vorſitzende des Steneransſchuffes der Stenerklaſſe IV.

verder,Regierungs-Rath.

EinkommenſteuerVeranlagung 1893/94.
Zum Beginn der J i 1 für 1893/94, für welchedie in der Zeit vom 12. bis 18. d. Mts. ſtattfindende Perſoneu-

ſtandsaufnahme die Grundlage bildet, erſcheint es nothwendig,
wiederholt auf die Strafbeſtimm nungen der 88 66 ff. des
neuen Einkommenſteuergeſetzes vom 24ler Juni 1891 aufmerkſamrurvu und es geſchieht dies unter dem Hinweiſe, daß die

önigliche Regierung die Strafbe ſtimmungen
unnachſichtlich in Anwendung zu bringen ept-fantelſen iſt und bei der Veranlagung des lau-
enden Jahres bereits in Anwendung ge-

bracht hat. iDer Wortlaut der in Frage Fomnienden 88 iſt ſolgender:

Wer wiſſentlich in der Stenererklärung oder bei Beant
worküung der von zuſtändiger Seite an ihn gerichteten Fragen,
oder zur Begründung eines Rechtsmittels

a) über ſein ſteuerpflichtiges Einkommen oder über das Eiu-
kommen der von ihm zu vertretenden Zenerpfliehügen
nnrichtige 'oder unvollſtändige gemacht welche
geeignet ſind, zur Verkürzung der Steuer zu führen,

b) ſteuerpflichtiges Einkommen welches er nach den Vor
ſchriſten dieſes Geſetzes anzugeben verpflichtet, verſchweigt,

wird, wenn eine Verkürzung des Staates ſtattgefunden hat, mit
dem vier bis zehnfachen Betrage der Verkürzung, anderenfalls
mit dem bier- bis zehnfachen Betrage der Jahresſteuer, um
welche der Staat verkürzt werden ſollte mindeſtens aber mit
einer Geldſtrafe von einhundert Mark, beſtraft.

An die Stelle dieſer Strafe tritt eine Geldſtrafe von zwanzig

e
t h I hl n Es t hu DIu

in zedn Jahren und geht an

r. Waldemar Sperling mit Frl. Martha

verſch i

in derf ihn gefeßten i
Die Einziehung der hinterzogenen Steuer erfolgt neben

und unabhängig von der Strafe
Die Verbindlichkeit zur Nachzablung der Steuer verjährt

J die Erben jedoch für dieſe mit
e Verjührungsſriſt' von fünf Jahten und nur auf Höhe

res Erbantheils, über. Die Verjährungsfriſt beginnt mit tvkauf des Stenerjahres, in welchem die Hinterziehnug begangen
wurde.
Die Feſtſetzuyg der t ſteht der Regierung zu, J
gegen deren Entſcheidung nur Beſchwerde an den Filanzminiſter uzukläſſin it. c 9

Wer die in Gemäßheit des s 22 von ihm erforderle Aus
künft (d. h. die Angabe nach Namen Berufs oder Erwerbsart
der auf ſeinem Griindſtücke vorhandenen Perſonen zu welcher J
jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtückes oder deſſen Ver
geh der nit der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten
Bebörde gegenäber verpflichtet iſt) verweigert oder ohne ge
nügenden Eſitſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt gar nicht
oder unvollßändig oder unrichtig ertheilt, wird mit einer Geld
ſtrafe bis dreihundert Mark beſtraft.

ierzit wird noch im beſonderen bemerkt:
on der durch s 35 des Geſetzes allen Staats und

Kommiialbehörden auferlegten Verpflichtung der Auskunſts
ertheilnng für Zwecke der Einkommenſteuer Veranlagung
iſt zu Gunſten der Sparkaſſen eine Ausnahme gemacht,
welche übrigens nur in der Unterſagung der Einſicht der Bücher
r h grävrend die Vernehmung der betheiligten Beamten ge

atiet iſt.
Dieſe Vergünſtigumg hat zu der ſebr verbreiteten irrlbſim

lichen Auffaſſung gefübrt, als ob Steuerpflichtige, welche Geld
in der Sparkaſſe angelegt haben, zur Deklaration des Ein
kommens daraus nicht verpflichiel ſeien. Dieſer Auf
r welche die danach ſich Verbaltendender Beſtrafung anf Grund des 8 66 des Geſetzes
rin muß entſchieden entgegengetretel

erdenm
Andererſeits kann nicht oft geung darauf bingewieſen werden

daß als Abzüge vom Einkommen nur ſolche Schulden berüch
ſichtigt werden dürfen, deren Beſteben keinem Zweiſel unterliegt,
und es muß auf Erfordern, ſei es zum Zweck der Veraulaguvg, 7
ſei es bei Erörterung eines Rechtsmittels. für jede Schuld
Name und Wohnort des Gläubigers, Datumder Schuldurkunde und Prozentſatz der Ver
zinſung angegeben, auch müſſen die Zinspuit-
tungen vorgelegt werden. Die Wichtigkeit dieſer ein

ordnung iſt, beider Veranlagung dieſes Jahres in's Licht ge-
ſtellt. insbeſondere Vaben bei der Begründung der Bern ungen
zahlreiche Dekiarationen bisher unbekannt gebliebener Schulden
ſtattgeſünden, und iſt damit nicht nur die Hergnziebung des ben
treffenden Einkommens bei den Glänbigern, ſondern in einen
e Fällen auch deren Beſtrafung auf Grund des 866
ermöglicht.

Indem ich Vorſſiehendes hierdurch zur neben Kennlniß
bringe, weiſe ich die Herren Gemeindevorſteber an, doſſelbe
durch Verleſen in der Gewejndeverſammlung nd ſonſt auf
geeignete Weiſe zur Kenntniß ſämmtlicher Einwohner zu bringen.

Halle a. S., den 2. November 1892.
Drr Vorſitzende der Einkommenſteuer Veranlagungs

Kommiſſion r gen Saalkreis.
v. Weräer,

Regiernngs-Rath.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Rilterguts Beeſen a C.

und zwar unter dem im Branuhanuſe eingeſtellten Jungviehbe-
ſtande, iſt die Manle und Klauenſeuche ausgebrochen.

S

1654)

Dagegen iſt dieſelbe unter dem Rindviebbeſtande des GutE. erloſchen lis57beſihers Rasen zu Beeſen a
Wörmlitz den 10 November 1892.

Der Amtsvorſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Theater-Kommiffion.

Sitz ungam Dicustag, den 15. November er., Nachm. G Uhr
im Eheſchließzungszimmer.

Tagesvrdnnng
Genehmigung von Nachbewilligungen.

Familien Unchricht.

Es hat Gott geſfallen, bente früh unseren theurer
Vater, Sohn, Bruder und Schwager, den Herrn Pastor

Witheln Bandein Brachte dt, in einem Aſter von 53 Jahren vach
achworen Leiden in sein ewiges Reich zu rufen.

Die Boerdigung findet Montag den 14, d. M. S
Nachm. 3 Uhr auf dem Friedhofe in Brachstédt statt. S

Die trauerode Familie Bando, J
Brachstedt, den 11. Novomber 1892. [1851

Fenster Friese,
Reisedecken,
Schlafdecken,
Tischdecken,

Bett-Vorlagen,
Angora-Poelle

owpfehls

H. Wedöy-Pönicbe,

7. Leipzigerstrasse 7.

ſ180-

2

Verlag der Vkſengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort ch Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Ant hen

ſür Politik Feuilleton und den übrigen Jnkhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r. Walther Gebens leben für Lokales Provinzielles, Theaier u
Muſik; Louis Lehmann ſür den Handels e, Vörſen- und Inſeratentheil

bis einhundert Mark wenn aus den zu entnehmen
iſt, daß die unrichtige oder unvollſtändige Angabe oder die Ver
WTebanexSchwetſchke ſche Auhdrugexel in Halle Saale

Sprechſtunden:
Gedensleben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Jnſerätenannahme) u. Geſchöſt

ſämmtlich in Halle.
Chefredgkteur Anthony von 9--12 Uhr, Redakteur D

angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abends.
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lcher

kurzen Jagdpfeifen in Brand geſetzt wigden, ſieht der
dem der ſtrenge Soldatenkönig das odebibei über Katie er der B

erhältniſſen ihres Bezirkes
nacht,

unterſchrieben bat.

Ein
luf-
den reiche Geweihe rühren von den Jagden Kaiſer

es

wenigſtens auf die ziſfernmähige Zuſammenſiellung der Reſte

retten gerode der ſorgfalligſte Gutachter wird geyeſgt feln, och

c ree cqccco a 2e e -ancdnnnnneeeetteeorore en Von den Kaſſerjagd en
önigs-W unſer e n

1110 J

p und entweder gar nie
rund zu ſiellen.
erich!erſtaiterFeſt t ie kleineJogdreſidenz vrongt ſeit geſſern in prächügſlem Fahnen und

Buirlandenſchmuck. Der Kaiſer nn idauern Das le nenereiben, das ſirh bier g altet, wecken Eriſiheriijgen ans längſt
deſchwundenen Tagen Die iſen Friedrich Wijlbehn teſeipen
wieder onfgelebt zu ſein denn das ne e Schloß, da

erſteckt hinter urallen Plakanen und inden liegt, zeigt uns ejn
ild, welches de n „Könin Rad wachruf

Prinz

auſderer! Fä

h auinen
t Pheb eiten Urſa

wig-Holſtein und Prinz Albert von Sachſen-Kllenburg haben nehier Wohnung genomuien, um Hente in dex Duberow ine Jagd er er
n. Schwarzwild abzulallen, Jäger und immer wi
umwmeln ſich anf dem u oſe und die
Ztädtchens ſlüſtert von den M und

das alte Schloß nunwoben iſt. Aber ouch unſer Hertſther ſindei
ich in die Zeit nes nen verſetzt. Ließ. er doch geſſery,

das Tabaksfollegium in dein Piſtoriſch berühmten Saale willkommenewieder auf leben. Dieſelben Humpen, dieſelben Kohlen v glatt di get e nete eAbend von der hohen Sobdgeſellſchoit z unſeres kai r lichen e Ah e Wie
Herrn benutzt In einer Ecke des Zimmers, in welchem d

Diſch, an

Da ſehen wir ſernex, einen alten aus Ge
weiben kunſtvoll zuſammengeſehten Fall. der ebenfalls noch

pvon Friedrich Wilhelm J. ſtammt, ſpäter in den Beſig des „Hegen.

V ier d Mu di en 6 bie Hegrbeiſnug der Centralſtelle gber muß ſich anf die Zui e bat amkiner Verhältniſſe nonz unvoll

t über ter Preiſe e. als detannt vorauszuſehen
t icht zu erwäbhneh, der doch in den Hi
So kommt es denn häufi

der in einen oderjerich!e

nenee e irkes ts davon erwähnt eben weili er Urſachen gelinhen ſt

Foetelhiten ne pahhere Fällen ange
er Kaiſer, der König u rg v d ſen der Erb- terte rrete iuſlu Pe von eng ergog Nu d Schlesn ergebuiß nißzweifelhaſt er iehrihe al es u 5

r. uüaleichmäßig. Die Eigeſart z er
er Jbper herke ung r e h oder zu tieferer Z zu allge

eiſer oder zu beſonderer zu wüldererv evölkerung des faſfüng an voſt einen W
den nd Sagen von denen J ſtellung gewinnen Das ollegfais zu We Erſebniß der

gonzen Lirkeit iſtgaber wicht nur i
dern es e der ogitatvriſch

u

z. B. zur Kontrolle gewiſſer ſich örſlich oder landſcbuſtlich ent-
P wickeluder Urſache des Vermögensberfalls, überhanbt zur Waeb

ebörden an den Wirthſchaftlichen
ſlände indeß kein Bedenken ent

irihſeh i wicht a

en bös uhellédunkle, Unter dieſen UÜmſlländen möchte

er Zwangéberſteigeriigen

er Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchle ſchen Verlage.

öö 2 und Salle, Soungbend 12. beiter u692. s
der henligen, ebenfalls wieder nach Meidietendorf anberanm
geweſenen Conſtikiireiden Verſammlung des zur Vornabhme,

ufig ß ein vezw. Jihanzirinh der Borärbeiten ziſamnmiengelreſenen Verein s
zwei Fällen lediglich f vor Triebwerksbeſißern der Realiſirung erheblich näher gebrachte

Ur- worden. g Verſomnilung genehmihte das von dein vorbe
r reiteuden Ausſchuſſe entwor h nuf Grund deſſen der

als Entre erreſe gewöltigen Werkes zu betrachtende Verein
emporwochſeir und eine Thätigkeit beginnen wird. Der Vor
ſende des pröviſoriſchen t Wöoltersdoörf-Arnſtadt,
machte die für das Projekt höchſt wichtige Millheitäig, daß ſich

das Weſammt- der Wegen
e

inter
or, daß ein

üir einer ganzen

echt in Straßburg, eine Antorität auf
Gebiete der Wöſſerbaten und namentlich der Anlage

n Staguweiberin,“ zur Vornahne der Vorarbeiten
bereit erklärt habe. Die Koſten ſür die leſkern wurden
girf 10000 verauſſchlagte. Nach Realiſirung des ganzer

oder Anf- Planes wird daun auf Grund zu erlaſſender behördlicher Be

Berichterſtoötters,

Einfluß anf die Dar Kinminaen atj die Bildung ein enoſſenſchaft gegangen
werden. Der bisher bellandenke Ausſchuß würde durch Zurui

iinderweribig ſon wiedergelbählt. Uebrigens beginnen auch die Behörden der
jUigen Ausleanng ſehr betheiligten Städten en d SchwarzburgSondershauſen dem in wirtbſchaftlicher etiehiu ſo üverans wich

tigen Projekte r e zuzu wenden. So ſörderte der hiea
Kge Regiernugspräſident periodiſche Millheilingen über das
Fortſchreiten des Umernehmens, Als behördliche Vertreter
waren bei der hentigen Verſammlimig ayweſend: für die
Handelskanm er Erfnurt: Geheimer Konjmerzienralh Lu
cin s- Erfurt für die hieſige Eiſenbahndirektion:
Eiſenbahndirektor Dintrich; ſür das. hieſige Betriebs
amt: Regkernnas- und Banraih Schwarzenberg: für
SchwarzburgeSondershanfen: Landrath Schwin g.
und Vaninſpeftvr Dittwich.

chen Verwaltung wie

Hauſes Sochſen Altenburg gelagndt e und vor einigen Jahren
unſern Kaiſer wieder geſchenkt. worden ſt. Von den alten
Humpen- und Gläſer findet ſich noch ein großer Theil vor.

Die lten geſchnitten Stühle ſind vollzählig vor n Zahl
e. Geweibe ihelms eherBis ſpöt in dies Nacht blieben die ohen Herren geſtern Aben

hier beiſammnen und erſt n die Jlnmninaſion im Städtchen er
loſch, hüllte ſich auch das Schlößchen in das Dunkel der Nacht.

o Hallbe, von wo ſie in Wagen die herriiche Eichemvoldung Kihtt werden
Duberxow erbreichte.
bemerken der Oberſtallineiſter und der Haus miniſter Graf Wedell,
Staatéminiſter v. Vötticher, Grouf Enlenburg-Liebenberg un
Andere. Die Jagd leitet der OberJägermeiſter Fürſt v. Ple
mit OberJägermeiſter v. Heine und

Stünzner. Am Schießen nabmen 36 Herren Theil.

Königliches LandesOekonvmieKolleginm.
Wie wir ſchön berichteten hat der Landwirtbſchoſtsniniſter

das Lolleginm erſicht, zu. der Frage Stellung zu nehlen, vdie Fortſebnung der Sulboſlan atte oder
vor einigen

onntag durch in
dagdeburg feievlic

zu beſchränken ſei, bezw. ob es ſich empfiehlt, wohl eine Ein
zebhn g. nud Verärbeitung des Malerigls, nicht aber eine Ver

kular-Verſüguny vom 31. Jannar 1886 eingeſührten gutachtübenFbeiles ſpricht ſirh der Direktor des n
Bukeans Geheiiroth Blenck aus und begründet ſeiſe Stelling
in einer Zuſchrift an das Kolleginnt ansſührlich. Wie überall
ſo ſchreibr Geheimrath Bkeiſck, ſo iſt auch in der Landwirthichaſt
der einzelne wirthſchäſtliche Zuſammenbruch meiſt das Ergeht
einer Reihe Von verſchiedenen, ſelbſtverſchnideten de ünver n die ſogenannte „9ſchuldeten, allgemeinen oder beſonderen Ürſachen. Es bieten ihdien daß der Tod
rementſprecheyd manche der orgelegten, oft ſehr mühſam aus
reſüllteinezählkarten einwollſtägdiges landwirlbſchaftliches Lebent
und Zeilbild. s iſt abex gähz nalürlich, daß dabei die ange Das
aeinen, Urlachen meiſt viel zu ſehr hinter die beſonderen zurück Anla g, c von

beſonderen Kenuzeichen des einzelnen Falles zu ſchen al ge
meine Verbäliniſſe ſeiner Lqudſcbaft, aber, wie ungünſtige Kre

92
Heinrich ſah bei dieſen ſo eigenſhümlich rnhig ausgeſprochenen Worten Thereſa

forſchend gar ein jäher Schreck bemächtigte ſich ſeiner Sein Herz ſchien einen

Moment ſtille- zu ſtehen. e en„Nur Mitleid brachte er fragend über die Lippen

Fran mit hre jnugſten Kinde
That iſt och nicht bekannt geworden.

O Bernburg 11. Nov. Ein Ungläcksfal mit leider
töptlichein Ausgange ereignete ſich in vergangener Nacht in der
Zuckex fabrik Puie3 i Comp. hierſelbſt. Ein Arbeiter gerieth

übemväſche“ ünd erhielt ſo ſchwere Ver

czüngen Der ſo jäh dem LebenEntrxiſfene heißt Schumann und binterläßt Frau und 5 Kinder.
S. Ekinrt, 11. Nov. (Die Anlage von Stauwerken.)

ſür unſere ganze Gegend ſo hochwichtige Projeet der läum das
u in 6

der wilden Gerag, das. wie gemeldet, in einer am, 15. Sept. Mi hdi r Nendiertend r Sbyeholtenen Verſammlung von vergoldet und der Thirm mit einer neuen Uhr verſehen worden
Jmtexeſſenten zum erſten Male greiſbare Geſtalt gewann. iſt in

Aus der Proviny Sachſen nd ihrer Amhebung,
Der Nächdrüg unſerer Hin ter ehe ift nur mit deutliche

Dieudorf. (Anhath), 11. Nov,
küulturen Die binlänglich und vöortheilhaft bekdunten Rü-
beüſamenkulinren des verſtorbenen Herrn Amtsraih. Carl Braune

t werden, ſeinen leßten Verſügnugen und Wünſchen entſprechend, e iiſſenen“&Heute früh s Uhr etſührte ein Extrazug, die Jagdoeſellſchaſt Keg r ken e e t Firma fortge- fdirch einen entianenen,se
et d 1 dorf und des Rittergutes Wenndorf bleiben ebenſo uugeſcömälertUnter den nichtfürſtlichen Gäſten v zu für die Firing dellehen, wie der Griſt beſt des Jlter gutes

Klein-Wolmsdorf bei 9

e W rege und veritg Da t aTor vom im Die Auswahl der Rüben mitte olariſation nach den Vor-Ober Forſtmeiſter von ſcorſſten der Vigeſſiousnethode ſt alle
vom Januar bis März 1893 im großen Maßſtabe ſtatt.

e e e eTagen hier eingetroffen iſt. wird an kommenden
x Geyeralſnperinkendeut Textor aus
in ſein Amt eingeſührt werden.

X. Bitterfeld 11. Nov. (Sel biſt mord.) Heute Morgen
erſchoß ſich in ſeinen Bett der in der hieſigen Gasanſtalt be

Mehn n ſchäftigte Arbeiter R., wobnhaſt Chauſſeeſtraße 5 bier.öffentlichung vorzunehmen. Für die Beſeitigung des durch Eir er eine Wittwe mit 12 unverſorgten Kinderu. erf
vör' zwei Jahren an demſelben Tage, ertränkte ſich ſeine erſte

Das Motiv zu der ſchenußlichen

e geſt

dadeberg in So

ſofort eintrat.

e v Blovan innt o

indet auch in der Kampagüe

8 Erfurt I. Nop. (Hinterziehnng der Schlacht
hausgebühbren. ZFormirung von Mobilmachunge-
kolonm nen. a 7 blionen-Anleihe. Wir brachte
ſ. Zt. die Meldung daß zwei hieſige zeiche Fleiſchermeiſte-
Erfurt mit Namen, die Scblachthausgebühren jahrelang, un
zwar dadurch binſerzogen batten, daß ſie einen großen Theil
ihres Schlachiviehes zu e zödteten. Die Sache kam damals

ellen zur Kenntniß der Behörde,
welche die beiden Meiſter zunächſt mit harten Geldſtrafen be
legte. Nun hat auch die hieſige Fleiſcherinnnng zu der die Fach
genoſſen tief berührenden Angelegenheit durch eine im hieſigen
„Allg. Auzeiger“ vexöffentlichte Bekantitmachnyg Stellung ge-
nomen welcher ſie die einſtimmig erfölgte Ausſtoßung jener
beiden Schlächtermeiſter zur Kenntniß der Bevötkkerung bringt.

Bei der heute anf dein Hornwerk der Citadelle Petersberg
ſlaitgehabten Controlverſammlung wurden die Mann-
ſehaülen in der Formitiijg von Mobilmachungscolonnen, haupt-

r Quellen

(Rübenſämen-

omäne Bien-

chſen, wozu vom Jnli
a

für nächſten Montag anberaumten außerordentlichen Stadt
verordneienſitzung kommt das minſſterielle Reſcrivt, die
Aufnahme der SiebenmillionenzAnleihe betreffend, zur officiellen
Bekanytgabe. Nunmmehr dürſte die ganze Angelegenheit in
raſcherem Teinpo zur Abwickelung. gelangen. Jm Uebrigen
drängen auch die in der Denkſchrift'des Oberbürgermeiſters auf
Grund der Anleihe entwickelten Projecte, zur Realiſirung, be
ſonders der Ausbau des Fluthgrabens und die Reconſtruction
des Theatergebändes.

S Zweiinen, 11. November. (Einweihnng.) Zum 400.
Male konnte, wie wir dem „Schkend, Wochenbl.“ entnehmen,
in dieſem Johre am 6. nud 7. d. M. die Kirchengemeinde
Zweimen ihr Kirchweihſeſt feiern. Dieſes Jnbiläum ſollte
nicht ohne beſondere ſeſtliche Veranſtaltungen vorübergehen.
Nachdem im vorigen Jahre ſchon das Jnnere der dortigen
Kirche einer gründlichen Ernenerung inlerzvgen worden war,
zu welcher Herr Graf v. Höhenthal-Dötkan die Mittel darge
boten hatte hat derſelbe in dielem Jahre zum 400 jährigen Jubi-

lenßere der Kiribe eiſer Renovation unlerzieben
n einer en 135 Scut. o horchte hat eder t ten.

Derſelbe

Am erſten Tage des Kirchweihſeſtes waren die Bau und Werk-

mJ C

23) Nomanbenage der Halliſchen Zeiinng. s
Die Thierbändigerin. Roman von H. Roſenthal Voniun.

„Nein, das wünſche ich uicht,“ erwiderte der alte Börfum. „Jch habe mit
einen Freund von Dir, den Doktor Antony, ſchon geworben, er iſt bereit und wir

Ditleld, Antheit! an Ihrem unverdienten Geſchick, herzlichſtes Mitgefühl,“

ſage Thereſalleie eHeinrich wurde bleich, er zitkerte, es war ihm zu Muth, als ob der Bodenunter ihm ſinke und die Kniee ihn einbrechen woltten.

Er ſchaute zu Thexeſa auf. h r eEr begegnete einem tief ſchmerzvollen r Augen.
Sie haben meine Hochachtung, meine Werthſchätzung wie früher,
älnißerte Thereſa mit ſanſter Stimme, „ich ehre in Jhnen einen edlen lieben Freimd,
der ſo viel für mich gethan, und habe herztichſte Daukbarkeit für Sie und
werde ſie für die Ewigkeit haben,“ fügte ſie bewegt hinzu 4

„„Jch danke Jhyen, Fräulein, für dieſen Autheil, den Sie an meinem Geſchick
genommen,“ Seht Heinrich ſich zur Ruhe zwiugend. Mein Herz gehört
Jhuen inuuer, nicht nur 48 reuund,“ ſetzte er hinzu In jeder Lage des Lebens
werden Sie in mir den finden, der für Jhr Wohl ein Jnterreſſe nimmt, als handelte es fich um ſein eig Leben der für Jhr Glück, Jhre Zukunft betet.“

Thereſa hatte der Schmerz und das Mitleid injt dem Armen da vor ihr
übermſamit, ſie hielt Das Taſchentuch vor die Angen, um die hervorquellenden
Thränen zu verbergen.

Heinrich wandte ſich un, um ſich zu entfernen, als er auf Herrn Piter Axend
berg ſtieß, der, ohne von Beiden bemerkt zu werden, auf den Hügel geſtiegen war

rund einen Theil der ſoferuſt geführten Unterhaltung gehört hatte, gerade genug,
üm fich die Siination nach ſeiner in der letzten Zeit ſtark erregten Gemüths
ſümmung für ken ungiinſtig zu deute n. es

Heinrich ſchaute einen Moment ſcharf prüfend Herrn Piter an, er ſah
deſſen Blick auf Thereſa, dienbei der Annäherung des Holländers ſich wieder ge

faßt hatte, und ihr Geſichtsausdruck muß wohl nun ein derartiger geweſen ſein,
daß Heinrich Börſum, der, mit den Augen der Liebe ſah, jetzt wußte, daß ſeine
Gegenwart hier überflüſſig war. Er verbeugte ſich daher vor Thereſa tief, vor
dem fremden Herrn, der da ſo ungenirt, mnangemeldet heraufgekommen, ein wenig
kurz und ging hinab in den Garten.

„Das war der Advokat?“ ſragte Her Piter faſt ingrimmig.
Er warf es,“ gqutwortete- Thereſa, noch immer mit dem trüben Flor über ihr

heiteres, her hendee Geſicht, mit leiſer trauriger Stimme.
„Ein ſchöner Mann!“ äußerte ſich Herr Piter.
„Ein ſchöner und ein edler Mann,“ gab Thereſa gedankenvoll zurück.
„Haben Sie über Jhre Hochzeit mit ihm geſprochen!“ fragte jetzt Herr Arend

berg, in die Manier ſeiner erſten Zeit zurückſallend.
„Ueber welche Hochzeit meinte Thereſa, den Frager ganz erſtaunt anſehend.

a Nun über Jhre her Herrn,“ ſtieß Herr Arendberg hervor, indeß
ſeine Augen tief ſtahlblan leuchteten
W „Gerade das Gegentheil, Herr Piter,“ antworkete jetzt immer noch ſehr ernſt

yereſa.

h „Sie ſcheinen ſehr bewegt zu ſein, Fräulein,“ ließ Herr Piter ſich nun ver
nehmen,

Das bin ich auch lautete Thereſa's Antwort. „Unſere Unterredung war
ſehr ernſter Natur,“ fügte ſie ſchmerzlich hinzu,

err Doktor,“

ſich mit Dir in's Einvernehmen ſetzen. Es wird nicht ſo ſchlimm wie Du meinſt,

ſchloß der Väter. ad„Gott gebe es!“ ſagte der Sohn, und die Unterredung war beendet.

17. Kapitel.
Jn dem Kummer, welcher Heinrich Börſum jetzt erfüllte, gab es nur einen

Lichtblick, der allerdings herrlich und glückvoll ihm erſchien, das war die Theil
nahme, die, wie er erſuhr Thereſa für ihn gezeigt, war ſie doch, obwohl noch

leidend, ſo ſchnell wie möglich von Brüſſel hierher geeilt, um ihm zu helfen,
hatte ſie doch, wie er erfahren, zwei Unterrednugen mit dem Stagtsanwalt gehabe

und außerdem noch einen Advokaten angenommen, der Alles für ſie zuſammentragen
ſollte, was zu einer Erleichterung der Verdachtsgründe gegen ihn beitragen könnte

Das erweckte in Heinrich ein ſeliges Gefühl, das fachte eine Hoffnung in ihm
an, die in der trüben Atmoſphäre des Gefängniſſes nahe daran war, gänzlich er

ſtickt zu werden. Lag nicht in allem dem, was dies Mädchen thagt, ein Beweiß,
daß er ihr nicht gleichgültig wäre, ſagte ſich Heinrich; bekundete dies nicht eine tiefere

Theilnahme als das gewöhnliche Mitgefühl, die ſich in dieſen Handlungen offenbarte
„vVielleicht,“ ſo ſann Heinrich, indem er den Weg zu ſeinem Hauſe vor der Stadt

einſchlug, „will das Geſchick mich ſo entſchädigen für das, was ich unſchuldig er
leiden mußſite, vielleicht hat inein Unglück. die Liebe dieſes edlen Mädchen gezeitigt
und wirſt mir das Schickſal ſo ein Glück in den Schooß, von dem ich nur zaghaft
zu träumen wagte. Daun wäre dieſe Schmerzenszeit freilich reichlich für mich

aufgewogen.“ Ganz erfüllt von dieſen Gedanken überſchritt er die Schwelle ſeines

war es jä, die dies Unglüc

Hauſes und trat in den weiten, hohen dämmerig-kühlen Korridor ein.
Plötzlich trat hier eine Geſtalt auf ihn zu, die er im erſten Augenblick gar

nicht erkannte, war dies krankhaſt bleiche Weſen mit den eingeſunkenen, tiefliegenden
glühendeit Augen und den ſcharfeit, leidenden Zügen Marie u

Bevor Heinrich noch völlig ſich klar geworden war, fühlte er ſeine Füße von der
niedergeſüunkenen Geſtalt umklammert und ein erſchütterndes Weinen tönte durch deu

ſtillen, leeren Raum des gewölbten Kokridors. J
„Verzeihnng, Herr, Verzeihung?“ flehte die Stimme zu ſeinen Füßen. „Jch

über Sie brachte, meine unſelige Leidenſchaftlichkeit

verführte mich dazu. O, ſagen Sie mir ein Wort der Verzeihnng, Herr!“ rief

Marie verzweifelt. S 2Heinrich hob die Weinende auf und ergriff ihre Hand.
„Duhaſtthörichtgehandelt, Marie,“ begann er ruhig und milde, „unbedacht und auck

unrecht. Ich that nichts Marie, um Deine Leidenſchaft zu nähren, das wirſt Du
zugeſtehen,“ warf Heinrich ein.

„Nein, Herr, nie! Alle Schuld hier iſt auf meiner Seite; wer kann aber gegen
ſein Herz ich konnte nicht tödten, was dort lebte, immer mächtiger auflebte und
nicht ſterben wollte,“ ſchluchzte Marie.

Heinrich fühlte, was dies Weh, das er ja ſo lange durchgekoſtet, zu bedeuten
hatte, und er ſagte deshalb ernſt:„Jch begreſſe ſehr wohl Deinen Kummer, Marie, Du haſt genug erduldes
durch die Folgen dieſer unbedachten That. Jch habe Dir nie gezürnt, denn Du
meinteſt es güt, ich habe tiefes Bedauern mit Dir gehabt, denn ich konnte wi

denken, wie das was aus dieſer That bervorwuchs, auf Deiner Seele laſten würde.
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Cente, welche am Ervenerungswerke geſchafft hallen, vom Herrn
Grafen v. Hohenthal in deſſen Schloß geladen, wo ihnen an
Fehnliche Geldgeſchenke überreicht wurden. Am Montag dem
eigentlichen Kirmeßtage wurde die renovirte Kirche in Auweſen-
veit des Herrn Patrons, ſowie des Gemeindekirchenraths und
unter Betheiligung der geſammten Gemeinde feierlich eingewelbt.
Der Ortsgeiſtliche, Herr aſe terten hie bielt die erbe-
bende Feſthredigt. An den Gottesdienſt ſchloß ſich ein, faſt nur
von Kräſten aus der Parochie Zweimen und einiger umliegenden
Ortſchaften ausgeſührtes herrliches Kirchenkonzert.

W Eilenburg. 11. Nov. (Bei den Thallwitzer
Jagden), welche am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
abgebalten wurden und bei welchen Erbprinz Heinrich KXVI
an Stelle ſeines zur Zeit in Luzern weilenden Vaters, des
regierenden Fürſten Reuß j. L. Heinrich IV. als Jagdherr
Figurirte, wurden insgeſammt zur Strecke gebracht 18 Diehböcke,
ä? Rehe, 912 Haſen, 6 Kaninchen, 36 Faſanen und 14 Reb-
hühner. Als Gäſte waren anweſend der
Sachſen, Prinz Georg, Jürſt VentheimTecklenbur
Graf von Mengerſen, Graf von Hobhenthal-Püchau, Flügel
adjutant Oberſtlientenant Wilsdorf, Adjutant Rittmeiſter von
Müller u. g. Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr trafen, von
Thallwiß kommend, der König von Sachſen und Prinz Georg
mit Gefolge auf hieſigem Bahnhofe ein und führen 6 Uhr 15
Minuten mittels Sonderzuges über Delitzſch und Bitterfeld nach
Berlin. Von da fuhren, wie bereits an anderer Stelle geriel-
det, die hohen Herrſchaſten noch nach Königs-Wuſterhauſen, um,
einer Einladung des Kaiſers folgend, am heutigen Freitag in
den dortigen wildreichen Forſten an einer Hofjagd auf Dam
und Schworzwild theilzunehmen.

S Blankenburg, 11. November. (Der Waſſermangel
in den Harzer Gewäſſern) beginnt, nachdem etwa 14 Tage
lang wieder ein reicher Zufluß eingetreten war, ſich von neuem
fühlbar zu machen da in der Bode bereits wieder das ganze
Waſſer in die Mühl und Hüttengräben reſp. Turbinengräben
abgeleitet werden muß, um den Werken die billigere Waſſerkraft
zum Betriebe zu geſtatten, da dieſe nux dann, wenn ſie mit
Waſſerkraft arbeiten können, konkurrenzfähig ſind. Jn der
Angelegenheit der Anlage von zwei Wafſſerſammlern im
oberen Bodethale, welches nur ein ganz geringes Gefälle
Hat, hat ſich, wie verlautet ſowohl die preußiſche als auch die
braunſchweigiſche Regierung wohlwollend geäußert, und „es ſollnun an die Feſtſtellung der Einzelpläne ſür eine Sperre ober-
halb des Hahnenkopfes, und einer zweiten oberhalb der großen
Trogfurter Brücke gegangen werden, damit auch dieſer Theil
des Harzes für waſſerarme Wochen ſeinen Bedarf an Woſſer
aufſpeichern kann.

2 Sangerhauſen, 11. November. (Die Martins-
feier) wurde geſtern in der üblichen Weiſe begangen. Gegen
5 Uhr Abends durchzog ein prächtiger Fockelzug die Straßen
der Stadt, worauf in der Jacobikirche Gottesdienſt abgehalten
wurde. Den Beſchluß der Feierlichkeiten bildete eine Abend-
verſammlung, welche unter zahlreicher Betheiligung im Schützen
bauſe ſtattſand. Feſtliche Anſprochen hielten in dieſer Ver-
ſammlung die Herren Seminar-Oberlehrer Vr. Heilmann
aus Eisleben über: „Luther als Lehrer und Erzieber.“ Pfarrer
Kluckbuhn aus Rosperwende über: „Luther als Herold
evangeliſchen Glaubens und Lebens“ und Pfarrer Eger aus
Nienſtedt über: „Luther als Repräſentant chriſtlichen Humors.“

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 10. Nov

König von

Dem Schloſſer Julius Hütber ein S. Ernſt Otlo, Beeſeuer Melaſſe 1 excl. Tonne 0, bis (elaſte A. exctſrate zen a Albin ben u S. Art r Tone 9,00 bis 0,00 Mark. e 31
Willv, San 50. Fem Sowita Franz Nawrodt eine T. vAnna Helene, Schmied 7. Dem Maurer Hermann Häne ein Wollberichte.
S., Friedrich Karl Herm Schillerſtr. 44. Dem LohgerPaul Herbaczoweti ſt Fr Keltne wies
Dem Hond rb. Jnlins Lober eine T., Karoline Marie, Kl. Ulrich
ſtraße 4. Dem aufmann Karl Bagrmann ein S. Otto
Friedrich Hermann Kürt, Auguſtaſtr. 13. Zwei unehel. T.

Geſtorben: Des Handarb. Auguſt Fleiſcher T. Martha 4 M.
Fleiſcherg. 33. Olkto Hahn, 19 J. Klinik. es Bremſer
Ferdinand Klingner T. Lydia 5 M., Germarſtr. 5, Des Hand
arbeiter gep ändler S. Friedrich. 7 J., Bäckerg 9. Des
Lokomotivheizer Friedrich Julich S. Walther, 1 J., Klinik.

reindenliſte.ContinentalHotel C. Leiſtner. v. der Boxne a. „Bouneutſch.
RegierungsAſſeſor von Lilienſtern aus Erſurt. Rechtsanwalt
Pantiewicz a. Frankfurt a M. Stadtbauroth Heimann und
Vibliothekar r. Keyhſer a. Köln a. R. Architect Förſter und
Frl. Förſter a. Schönebeck. Landwirth Beutler nebſt Gem. aus
Mäühldauſen. Gutsbeſitzer Lorenz aus Sondershauſen. Fabrikant
Rueter aus Jſerlohn. Kauflente: Charpentier aus Hannover
Ewaldt a. Aachen, Üngar a. Budapeſt, Geis a. Berliu, Eckers-
dorf a. Stettin, Kathner u. Alpers a. Magdeburg, Roſenberg
a. Hamburg, Abel a. Weimar, Heßlein a. Altona, Albrecht aus
Frankfurt a. M., Kratz aus Leipzig, Naumann aus Elberfeld,
S rer aus Braunuſchweig, Zahn aus Stuttgard, Homann a.
Staßfurt.

Jnduſtrie, Handel, Finanze n.
Berlin 11. November. Die königliche Eiſenbahn

Direktion Berlin ſchreibt eine Berdiügung auf den
25 November aus auf 216 Lokomotiven. Es! bandelt ſich
dabei um 70 Schnellzugskokomotiven, 44 Perſonen und 102
Güter- reſp. Tenderlokomotiven,

Köln, 11. November. Der „Köln. Volksztg. zufolge
haben die geſtrigen Verhandlungen zwiſchen dem Präſidenten
und Direktorium der Reichsbank einerſeits, und dem Direktor
und mehreren Aufſichtsräthen der Landwirthſchaſtlichen Central
dorlehnskaſſe Deutſchlands (Raiffeiſen) andererſeits behufs Her-
beiführung eines Bankverkebrs mit der Reichsbank einen
befriedigenden Verlauf genommen.

Gerager Handels und Kreditbank. Der
Prozeß, den die Gläubiger und Aktiönäre, dieſer, im Dezember
1890 verkrachten Bank gegen die Mitglieder des Aufſichtsrothes
angeſtrengt daben, ſchwebt noch. Nach Blättermeldungen ſollen
ehtere jeht aber bereit ſein, die Glänbiger der Bank voll und

die Aktionäre zu einem Theil zu befriedigen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 11. November 1892.

Nohzucker. Jn der letzten Woche war eine ruhige
Stimmung vorherrſchend und könnten ſich die Preiſe nicht be
haupten. Während der Export in Parität, der Zettelwerthe
Käufer blieb, hielten Rafſinerien in, der Mehrzahl mit Ordres
zurück: andererſeits aber lehnten die Fabriken die uiedrigeren
Gebote häufig ab.

Umſatz 38,000 Sack.
Kaffinirter Zucke,r. Da die Abforderungen auf alte

Abſchlüſſe ſehr dringend erfolgen, ſo fehlt das Angebot von

dürite auf ca. 1

Berlin, I. November. (Wol e.) Die inländiſche
Fabrikantenkundſchoft fuhr fort, regelmäßige Anſprüche zur Deckung
ihres Bedarſes an deutſchem Produkt zu ſtellen. ſo daß den hie
ſigen Beſtänden wiederum ſicht unbeträchtliche Poſten entnommen
wurden. Dieſelben gingen vornebmlich nach der Lauſitz und
Luckenwalde wäbrend der Begehr ſächſiſcher Tuch- und Stoff
fabrikanten entſchieden nachgelaſſen hatte. Das abgeſebte Quantum

500 1600 Etr. zu briſern ſein, hauptſächlich
Räückenwäſchen beſſerer Kondition umfaſſend. Faſt allen Ab
ſchlüſſen lagen volle letzte Preiſe zu Grunde, Kapwollen bliebenwenig teachtet. Von den in und ausländiſchen Stapelplätzen
liegen Nachrichten, die beſonderer Erwähnung werth wären nicht
vor, da die Situation eben allerorts eine unveränderte geblieben
iſt. Zu bemerken wäre böchſtens. daß auf der letzten diesjährigen
Auktion überfeeiſcher Wollen in Autwerpen geringe Wollen volle
ebhte Auktionspreſſe erzielten, während gute Kammwollen gegen

jeſelben cqa. 5 Cents nachgeben mußten. Ungefähr die Hälfte
des ausgebotenen Quantums wurde verkauft.

Magdeburger Börſe vom 11. Noveniber 1892.

Reiché- Anleihe J 4 4 rMagdeburger Stadt- Obligationen 2 22 3'f, 97,00 B
Chemiſche e e e r dationen 6ſ igaliouen e WDeſſauer Gas-Oblig Die yAllgem. VerſichGeſellſchafteNet. p. St u

r em. Verſich „Act. p. St.Magdeburger An t vo an h
do. Feuerverſich.Rctien P. St. à 3000 Mk.

mit 20 Einzallung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 Sdo r. c v. St. à 1500 Mk.mit 209, Einzahlung J 26do Rück.Verſich.Actien per St. à 300 M. 45
vollgezahlt ar M Mi 45 7 7Div. Jin

1890 J 1891
Ackien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg ee38 8 164,10 D
Caroline, conſolidirte BergwerkéActien 4 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Aciien 4 6 6
Deſſauer, Gas-Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen abrik Nlenb. 5
„Kette“, Elbſchiffſ.“Geſ.Aktien 3 SLeoph., ver. chen. Fabrik St.Ackien 4 2 78,50 O
Mahdeburger Allgemeine Gas Actien 4 4 41 2do. Baukverein-Antheile e 6 110,60 Gdo. Bau- unb Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerks-Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33 Z.do. zrivaibank-Actien 4 6 4 105,00do. raßenbahnAetien e 9 6Marie conſolidirte Vergwerks Aktien 2Maſchinen Fabrik BuckauActien. 2 S 90,00 CSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 9 10do. do. Stamm-Prior-Act 6 9 10Sudenburger Diaſchinenſabrik irien 24
Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm Acten So,ſ8 8 do. ſt Stamm- Prior. 6 6

Schiffsbewegungen.
Bremen, 11. Novbr. Kord deutſcher LloydDer Schnelldompfer „Havel“ bat am 9. November 5 Uhr Nachb-

mittags die Reiſe von Soutbampton nach New-York fortgeſetzt.
Der Reichspoſtdampfer „Steitin“ iſt am 10., November 1 Uhr

Anfgeboten: Der Schriftſetzer Karl Lowitzſch und Anna greifbarer Wagre faſt ganz.
war in dieſer Woche eine mäßie

In den Meldungen vom 8. d. muß es ſtatt Bäcker Robert Partien die endſtehenden Preiſe bezahlt. aHeutige Nokirungen. paſſirt. Der Reichspoſtdampfer „Bayern“, nach Oſtaſien be
Granulatedzucker incl. NoC do. II. incl. angekommen. Der Reichspoſtdampfer „Hohenzollern“ iſt am 10,

Kreutzberg, Leipzig und Karlſtr., 25.

Schorf heißen Kaufmann Robert Scharf.
Eheſchliezungen: Der Jugenieur Georg Voigt und Anna

Schulze, Frieſenſtr. 19 und Leſſingſtr. 12.
Nohzucfer per 100 Kilo.

Kryſtall-tzucker I. inel. über

Die Nachfrage für ſpätere Termine Morgens mit der für Auſtralien beſtimmten Poſt von Brindiſi
äßige und wurden für die gehandelten nach Port Said abgegangen. Der Poſtdampfer „Berlin“, vom

La Plata kommend, iſt am 10. November Morgens Las Palmas

ſtimmt, iſt am 10. November 5 Uhr Nachmittags in, Aukwerpen

Geboren: Dem Bahnarb. Alfons Dyballa eine T., Marie über 98 Kornzucker 969 exel. Rendement November 5 Uhr Morgens in Port Said angekommen und hat
Emilie, Herrenſtr. 9. Dem Kaufmann Hermann Schurade eine 92 excl. 29, 29.40 do. 8890 excl. 27,89—28,20 Nach nach Uebergabe der auſtraliſchen Poſt an den nach Brindiſi be-

T., Margarethe, Königſtr. 2. Dem Kaufmann Otto Bornſcheih producte 75 Rendement exel. 2250—24 20 -4. ne nRafſinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter fortgeſelt. Der Reichspoſtdampfer Danzig iſt am 10. Novbr.ein S., Otto Walther, Gr. Steinſtr. 6. Dem Handarb. Lonis
ſtimmten Reichspoſtdampfer „Danzig“ die Reiſe nach Genua

Kupferna el ein S., Willy Kurt, Bockshörner 3. Dem Handarb. Hand. Rafſinade fſein excl. 4. do. ſein excl. 56,59 00,00 6 Uhr Morgens mit der anſtraliſchen Poſt vom Reichspoſt
er 4 iermann ein S t er. e Melis ff. excl. do. m. excl. Würſelzucker I. ine dampfer gegen r Vor Said r RAlbert Henni S. ed, Vorkſir, 2. Den Houfn, Moos niſſe Ball Wnefel 01,60 Gem. Figfflnade T. inet, 4 gangen. Der Schnelldam „Lahn“, von NewYork kommend,t Kern lhred, Sgartenſtr. 4. Dem Kaufm. i wer Gein. digſfluade J. gange r elldampfer „L on NewYer zinks A, do. do. II. incl. Gem,. Melis I. incl. iſt am 10. ber 7 gen We ugeAdolf Köhler eine T., Annelieſe Gertrud, Krukenbergſtr. 8. 53.50 do. II incl. en p kontmen November Th. Ubr Morgens auf der Weſer ange
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Marie ergriff Heinrich's Hond und küßte ſie unter Thränen inribie Hand zurück. v hen ß Minich ars
„Marie,“ ſagte er gütig und ſanft, „ſo gern ich hier im Hauſe Alles unver

ndert laſſen möchte, ſo wirſt Du doch einſehen, daß wir uns trennen müſſen
nicht unſertwegen, Marie, aber um jeder böſen Deutung jetzt auszuweichen. Die
Augen der ganzen Stadt ſind auf uns gerichtet und wir können nicht mehr wie
bisher nebeneinander leben.“

„Jch weiß das, Herr,“ ſprach Marie „Vom Unglück zerſchmettert, fühle ichdoch ein Glück, daß ich Sie frei ſehe, Herr, und weiß daß Jhrem Rufe weiſe
unſelige That nicht geſchadet.“ Herr, ß, daß 39

„Jch werde für Dich ſorgen, Marie verſetzte darauf Heinrich Börſum. „Du
biſt leidend, mach' Dich geſund. Ruhe Dich aus. Wir ſind nicht ohne Mittel,
mein Vater hat großes Glück in London gehabt, er hat an einer gewagten Thee
Ipekulation große Summen gewonnen. Das Haus hier iſt wieder unſer Eigenthum
und ich bin im Stande, Dir eine Penſion zu geben, die Du als ſo treue Dienerin

nſeres Hauſes wohl verdient haſt, und die ich Dir von Herzen gern gebe. Du
darfſt das annehmen, Marie,“ fügte er mit herzlichem Tone hinzu.

„Jch will es, Herr, ſo lange, bis ich eine Stellung gefunden,“ antwortete
Marie. „Jch nähm's von keinem Menſchen als von Jhnen.

„Das Glück kann Dir auch noch einmal lächeln,“ ſuchte er die mit thränen-
umflorten Augen vor ihm Stehende, aus deren Blicken eine Welt voll Gram und
tiefflem Seelenſchmerz, ihn auf's Tiefſte bewegend, ſprach, zu tröſten.

„Für mich iſt dieſe Welt verſunken, Herr ich lebe, aber ich bin todt,“
entgegnete Marie. t

„Die Zeit vermag viel,“ ließ ſich Heinrich vernehmen, „Du biſt noch jung, es
kann auch für Dich noch Lebensfreuden geben, wenn Du den Lebensmuth nicht
ſinken läßt, und dazu iſt jeder Menſch verpflichtet, ſo lange er athmet,“ fügte
Heinrich hinzu, Marie herzlich die Hand reichend, und begab ſich nach
ſeiner Kanzlei.

Eine Stunde ſpäter hatte Marie das Haus, in welchem ſie ſeit ihrer Kindheit
ewohnt und ſo viel Glück und Pein, ſo viel bittere Seligkeit und ſo maßloſen
ram erduldet, verlaſſen.

a 3 z
Es waren die retzten Tage des Auguſt, der Tag klar und ſommerlich warm;

edoch an jener nördlichen Küſte Deutſchlands zieht dann durch die Natur ſchon
enes gewiſſe Etwas, das in ſeiner träumeriſchen Stimmung an den kommenden
erbſt erinnert. Am Himmel ſchwebten leiſe Dunſtſtreifen, a den FeldernSommerfäden, die Sonne ſchimmerte ſcharf golden und ihre Strahlen umſpielten

die ruhig daſtehenden Bäume und verfingen ſich in den Reihen der die Kanäle einS Weiden und ließen ihre alten Hanpter noch grauer erſcheinen. Das Ge

eide war gemäht und auf den weitgedehnten Stoppelfeldern die Schafe.
Die Sonne ſpielte dort hell und zog leiſen Dunſt empor, der überſchwebte

puch die Wieſen, denn es war Nachmittag.
Thereſa ſaß auf dem Platze auf dem Hügel unter den beiden Lindenbäumen.

i r Schiff war zu ſehen, keine Wolke ſchien zu ziehen, es war eine
tſame Stille.

„Wie ruhig, wie die Natur iſt,“ ſagte Thereſa zu ſich, „und welch'ar Unruh an welch' ein Wogen ringt und Wnpft jetzt nicht in den Herzer

z Auge ſchweifte über die Ebene und über den Dollart. Still lag das Waſſer,
a

in der Nacht, die mich umgab, zu i
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der Menſchen, nur derer, die ich kenne. Wie mag dem Wolfgang jetzt zu Muthe
ſein Was miag der alte Börſum jetzt ſühlen, was die unglückliche Marie und was
der freigelaſſene Doktor Börſum? Es iſt doch merkwürdig,“ ſann ſie weiter,
„welch' tiefes Fühlen hatte ich für den Mann im Gefängniß, wie ſtrebte ich mit
allen Faſern meines Daſeins dahin, daß er frei käme, wie ſchien mir ſeine Perſon
ſo edel, ſo antheilnehmend, ſo ſympathiſch, ſo verklärt in ſeinem Unglück und
jetzt, ſeitdem ich ihn frei weiß, drängt es mich gar nicht, ihn wiederzuſehen. Wie
erſehnte ich den Moment, an dem ich erfahren würde, ſeine Unſchuld wäre bewieſen,

wie bangte und ſorgte ich für ihn, wie war mein Herz bei ihm im Gefängniß und
nahm Theil an ſeinem Kummer! Und nun iſt mein Herz ſtill, ſtill für ihn, ſo
beruhigt, wunſchlos ſtill, wie jene Landſchaft um mich hir, und ich fürchte faſt ſein
Wiederſehen, weshalb dies doch?“ ſuchte Thereſa Klarheit ihres Fühlens zu
erlangen. „Weil ich weiß, der Mann liebt mich und ich ich liebe ihn nicht
wieder,“ antwortete ſie ſich.

„Es war Mitgefühl, Mitleid, Antheil an ſeinem Geſchick, das er meinetwegen
erlitt, was mein Jnneres beſtändig in Spannung erhielt, mir dieſe Bewegung ver
urſachte und auf meinem Herzen laſtete. Nun er frei iſt, bin ich befriedigt und
kein Sehnen ſpricht in mir, ihm zu begegnen. Es wird dem armen Mann Kum-
mer machen, und ich wollte viel darum geben, könnte ich ihm dieſen erſparen
es iſt ein bitterer Lohn für alles das was er für uns Geſchwiſter gethan und
unſertwegen auch erduldet. O, das Leben iſt hart es geht ſeinen ehernen
Schritt, es ſieht nicht, wohin es tritt, es ſtreut Glück und Unglück blindlings aus,
und auf wen ſeine heißen Gaben fallen, der wächſt empor oder gehet nieder. Was
habe ich gethan, daß es mir dieſen Reichthum in den Schooß wirft und die Liebe
jenes Mannes aus dem fernen Jndien, zu dem mein Herz im warmen, ſonnigen,
ruhigen Glück ſich neigt, wie ich das jetzt weiß, nachdem jenes Unrnhegefühl für
den Advokaten verſchwunden. Was hat jener Mann gethan, daß das Geſchick
ſo viel des Kummers auf ihn häuft? Wodurch hat die arme Magd verſchuldet,
daß ihr Herz ſich verzehren muß in unerwiederter Liebe?“

Thereſa war ſehr ernſt und wehmüthig geſtimmt, als ihr Bruder erſchien und
ihr den Beſuch des Doktor Börſum meldete.

Heinrich folgte Mario faſt auf dem Fuße, er war freudig erregt, ſein Schritt
war elaſtiſch und aus ſeinem bleichen Geſichte leuchteten ſeine braunen Augen ſchwär
meriſch, hoffnungsvoll, glückſelig.

Thereſa klopfte das Herz bang, als der Mann ſo unerwartet ſchnell jetzt vor
ihr ſtand. Jhre Seele war erfüllt mit Traurigkeit und ihr Athem ging gepreßt
und bang. Sie erhob ſich, die Augen geſenkt trat ſie Heinrich entgegen.

„Sie haben ſo viel um mich geſorgt,“ nahm Heinrich mit bebender Stimme
das Wort und ergriff Thereſa's Hand, die ſie ihm widerſtandslos überließ.

Sein inniger Druck wurde von ihr nicht erwiedert, ſie hielt die Augen gleich
beharrlich geſenkt.

Heinrich hielt das für holde Scham und fuhr fort:
„Wie macht mich Jhre a glücklich, fie war mir ein Koſfnnaeſern

m ſchaute ich empor wie der Verſinkende im
Meer zum Erlöſer, der ihm die Hand reichte.“

„Es freut mich, daß Sie frei ſind,“ ſagte darau eſa, gleiSeite a m t ken ſah veſhihiee Wen en
n renhaftigkeit ich überzeugt ich kä ürNebcgennng gkeit ich zeugt war, und ich kämpfte für meine
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o el Stadt Hamburg.

J IIalle a. S.
ger Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter,

Hokel- m. Reſtaurant Empfehinngen

Gr. Steinſtraße 58,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung.

llötel- goldene Kugel.
95 Niächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Vahnhof, Be 15123
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger W der Dresdener

Vierhalle.
Hötel zum Kronprinz.

u IIalie a. S.
Nähe des Marktes.Hotelwagen am Bahnhof

Hnurs erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten di aeder Beziehung

b ud. DBraheim.
le Continentan, llallo a- ſ6.

wut am negeſetehnder

a
72R

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt-, T
Haus

Amt. Elekkr. Beleuchtung; Cent

Perſ.-Aufz.; eleg. e bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
llodel Stadt reden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
h und Pferdebahn nach allen

12] Richtungen.
Logis von 1,50 an.

S d

Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,
Hotel 2. goſch. Hirsech.
arg Geſchäft Leipzigerſtr. 61.
Nähe d. Bahn, Poſt u. Telegraphenamt.
Verbind. d d. Straßenbahn n. all. Richt.
Logis v. i an. Diners, Subpe, 3
Gaänge 1,25 à Ia carte z. billigſt
Preiſen z. jed. Tageszeit. Lager und

Münchener Viere, Gute Weine.Reelle Bedienung

eStackt Rom Iogiorbaus,
Halle a/S., Landwehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhofes em

pfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.

ausgez. Küche a Biere.
Zimmer m. Beüv. i. an.

Vreyberg-Bräu,Kl. Märkerstr. 9. S
r

SuppeTeltower Rübelten m. 'Cotolettes,

Günsebraten,
Compot, Salat,
Butter, Käse.Abends auserw. bill. Speisekarte,

Karl Brauns.lIötel Deutscher IIof.

Neun renovirt.
Enehate Nähe des Bannhofſes.

lektrische Bahn nach allen
BRichtungen. 15467

Logis v. MK. 1,50 an.J Uausäiener n
G. MHanstein-ſeubert Co.

sekt-Kellerei,alle a. S. und Mainzempfehlen
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Beuelt'sDeutsches Sekt-IIaus,

Voruehmstes Weinlocal dStnaait, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Brauncbergs a. d. Mosel.
FeinsteLKüche. Tügl. frische pr. IIolI.
Austern und helgoländer Hummer.

Beste Champagner u. Secte.
-2neurrenzlose Weine.

Prämürt Im In- und Auslandoe.
Augustiner Bräu.

Phrenvollste Ausreiehnungen kür
eigene Gewüchse.

Inh. E. Klein,
Weingutshbesitzer.105)

Grün's Wein Reglaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant. S
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u Sonpers, ſow. gewählte Speiſekarte.

Tägl. fr. Austern u. Hummern.

Jnhaber: R. Bitt mer
Wiener Café

u. Restaurnant,
Bernburgerſtraße 9a.

Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch, Spiel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß 10 15 Pfg., Münch.Anwendrin desgl. a Pfg.
Hallesches Meidlais,

C. BeckerGodiegenstes und grösstes Weinlokal
der Stadt.

Telephon Nr. 700.
Bluepoints Austern

per Dutzend Mk. 1,60. Versanät.

Erstes
Hamburger
Prühstücks- immer.sehr reiehhalt. Speise-Karte.

Lachsesemmeln à 20, Cavinar-Semmeln n 25 i ſg.
W. Assmann, gr. Ulrichstr.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfehlt ihre reinen, gutge-
pflegten Weine.

Fernsprecher 558. [15468
Martinsgasse 12/93(obere Leipzigerstrasse.

(82)

27.

Fr. Ehrenbergs l
Weinstube

W Leißtzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.Sekte v. los Forster ete.
Reichhaltige,

2zeitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Natives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15436

Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.chaumweine,
S Getrocknete Rübenſchnitzel

u Deatenladungen V von 100-200 Ctr. offerirt billigſt franco u
Wineim Thormevyer, Cöthen Anhalh.

zu 266 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 12. Roveinber 1892.

C S n eLeinenhandlung, Wäsche- und Ausstattungs-Magazin,
Lager fertiger Vetten, Matratzen und Wettſtellen.

Halle a. S.

Otto Gade

Halle a. S. 54. Gr. U richtr. 54.
Buaznr für Herren 1581

e

Vollständige Ja agdausrüstungen.
Wasserdichte Loden- Joppen
Iaveloces- und Jagd-Mäntel.

Engl. Jagd Flanell Hemden.
Sämmtliche Jagd-Gerüäthschaften.

Nur bewäbrteste Qualitüten bei
anerkannt billigsten Preisen.

Ausrüstungegesehüäſt für
Landwirthe und Jäger,

Oelfarben in Tuben
v. Dr. Fr. Schön feld Co.
ſowie die dazu ſborigep
feinen d el empf. billigſt

die Drogenhandlung

V. A. Patz,
gr. er 10, n. Mars-la-Tour.

o u Pilg ben
v

Vertreter

e für Halle a. S. u. Umgegend

O. Sebald
Kaulenberg I.

bull. Sachs Co.

Ioflioferanten, (ubas t
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Herren l vte

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formev,

Klapphüte
Chapeaux méchaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

d ſt
Masohino.

Unübertrefflich!

Größte Erſparniß
an wen und t.Otto Giseke, etiſce “67.

m

nAn

18. R. G M. B. Br.

Wächtoerlied.

Das Veilchen v. Mozart.

[J”J[-„= p-—SDicſch Blatt wind i in den die Stationen vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle ſaſſteiden Perſonenzügen vertheilt.

Gr. Steinſtraße 88,
(1575

Montag, den 21. November, Abends 7 Uhr
ümm Sanle der vereinigten Berggesellschaft

Rob. FranzrLäecker-Abendt
von

e 9 IEwmilie von Cölln
unter Mitwirkung der Herren

Alexander Bomanow, ConcortsängerUVgo Afferni, Pianist aus Leipzig.
Concertflügel aus der Blüthner'schen Piliale,

Bintrittskarten, nummerirt à Mk. 2,50, unntmmerirt à M.
(1859

1,50, tie
Studenten à Mk. 1, sind zu haben in der Lippert'sehen Ruch- ung

R usükinlie nhnnälung (FIa x Nicemeyer), gr. Steinetr. 67.
Mittwoenh, den G. November, Abends 7 T

II. Abonnement- Concert
im grossen Sanl der

C a S G S a I G.
Lieder abend von Fr. Joachim,

Begleitung: Herr Hans Schmidt.
Textbücher zu Mk. 0,15.

j Der ILindenbaum
Müller u. Bach
IIeideröslein
Der Erlkönig
Unbefangenheit v. Weber.
Der Nussbaum v. Schumann.
Kleiner Haushalt v. Löwo.
Ein Ton v. Cornelius.
„Wieder möcht ich“ v. Liszt.

„Sagt, wo sind d. Veilchen“ v. Schulz Klein A. Kathrin v. Reinecko.
hie Sendung V. Himmel. „Ach wüsst ich doch“ v. Brahms,

Nummerirte Plätze zu 3 dik.
Für die 3 rest. Concerte zu 7

Während der Vorträge bleiben dio Thüren geschlossen. (1864

Deutsech. Tanglied v. LIassler.
Geistlicher Dialog.
Aria di Giovamnini.
Schäfer u. Schüäferin v. Graun,
Ständechen v. Haydn.

v. Schubert,

Die zwei Königskinder.
Phyllis und ais Mutter.

bei Herrn Wenberfs
batUnnummerirte Plätze zu 2 Poststrasse 9.

F. Voretzsch.

Feinste Lederwaaren,
Papier-Ausstattungen u, Schreihutenvilien

(1392

Aug. Weddy, Leipzigerstr. 23.
empfiehlt in gediegener Auswahl

Von der Pschorr-brauerei in Künchen
mit Wahrnehmung ihrer Jntereſſen auch auf hieſigem Platze beauftragt, ſind
wir der geehrten Wirthskundſchaft von Halle gern zu Dienſten und laden zu
r mit dem anerkannt vorzüglichen Produkt obiger Brauerei u
gebenſt ein.Hampe Sänger, uHerr Wilh. Pa. (Hotel zur Tulpe, Halle a/S., woſelbſt ein Aus

ſchank obigen e 2 welterer Auskunft gern bereit.

9 n
n nie a. 's., re öreet 50.

n dte ts r en z i
Il IIl J le l

h inu

(1771

h eBallgarnituren
vom feinſten bis billigſten Genre zu herabgeſetzten Fabriipreiſet
verkauft auch im Einzeluen Halleſche Hunſtblumenfabriß

3
Peiser Hahn.

e e

x

Gr. 369 Gr Ulrichſtr.Franz Scohröder, 36.
empfiehlt ergebenſt für kalte Füße [1765

Haarkalbleder-Schuhe u. Stiefeln 2deutſche n. echt ruſſ. Gummiſchuh u- Soots 7
gute Filzwagaren zu billigſten Preiſen.

Gr Ulrihſtr. Spec. Anfertigung naturgemäßer Sr.v
Fußbekleidungen uach Maaß.
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t e Holieptasten Pgreg
mit Miea- Fenstern und Wärme-Cirulation,

auf's Feinste regunrbar,
ein ganz vorzügliches Fabrikau,

in den rerzchiedenzten r Forinen, auchdas Neueste in Dnn t mit Dauerbrana

Fumnlker Ruh,
kisengiesserei in Karſefuhe, an

Grosse Kohlenersparniss. Einfache und
sichere Reguhrung. Sichtbares und desshalb

miihelos u derr Feuer u rbodenwärme. rFrglühen Kusserer v möglich. Sie
z Wasserverdunstung daher feuchte und ge-

e unde Zimmerluſt. Grösste Reinlichkeit,
e Bever 50,000 ek im Gebr.Pro und Zeugnisse Sratn ana ragee, 795

Chrüästüan GIaser, Halle a. e
Gr 24 in II. Ris nei v u

V
t maue na S. Lei W 105, Fervorr. 626 ane g. S.

Aüdicunlts ung intagso büreanPVorent
Inhaber: Wilh. Beyröäch und Friedr. Greve

Institutzuir Ertheilung von AuskünſtenliiberCredit-, P wi /nt-,
Vamitlicen- und Vermögens-Verhältnies

auf alle Plätze der Welt. 1 wekMnzjehung von Vorderungen aller Aut
prompteu. gewissenhafte Bedienung Kein NMitgliedsbeitr a.

e
e

Parfümerien und Toiletteseifen
aus den re en Fabriken halten beſtens empfoblen

alther's Nachf.,Worihther 1 und Steinweg 29.

Anstalt fürKchyel. Heileymnastiſ und Nasage,

Halle a, S. Zinkegartenstrasse 4ec, I.Sprechzeit 24 Uhr. 1845Die Cur ist ausser bei den gewöhnlichen chür r ar

1847

Fällen besöndors zu ewpfehlen bei mehreren Oireulnat nnel Ven-
dnauungsstör ungen, Obstruction, verschiedenen e
Migräne, chr oniecehen Rheumatismus, enger Gildung,
ſchlechter Körperhaltung, ebirector W. Be nWinter Jferdeded en
z reiner Schafwolle, 150*4190 groß, mit reinl. Segelinch gefüttert und

z t er Firma g t. haben wir ca. 500 Stück6 Markt 5 dige s vie wiederkehrend, billig abzugeben. (lé27

I rg

Teee e hae
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Nachahmungen ſicher. eTer PainExpeller Damen-Remontoir
Pinil Anker wird ſeit mehr als v. 24 4 an bis 120
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Richters Geduldſpiele: Quälgeiſt, Kreuzſpiel,
Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pythagoras uſw. ſind
noch unterhaltender wie früher, weil die neuen Hefteauch Aufgaben für Doppelfpiele enthalten. Nur echt

e a mit der Marke Aug. Preis 50 Pf. Stück.
h Tanſend Und abertauſend Eltern Ja n den hohen er-
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teinbaukaſten
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Verontwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a. SExpedition der Halliſchen Zeitung Gr.
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We Am anf sie vantihet iſi
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Wir bringen unser Lager in na contegtton e
An Prinverung ung on Zu villigsten Preisen
9 aquets, Capes Abendmäntel, m Paletots u. Pelerinenmüdtel

Plüsch Jaquets Biousenkn allen Grössev ans Preislagen in reicher Auswalil.

a Morgenrdoke. Vnterrdeke. a Sehulterkragen. W
Sämmtliche Neuheitenin achwarzen und farbfgen Kletderstoffen.

be Farbige Seide und Neidersammete.
ſſſatſrwissenschaftſicher Verein für Sachsen

und Thüringen.
Oeffentliche Vorträge.

1. Donverstag den 17. Nov. Ierr Privatdocent Dr. Wiener:

188Ferner

Wegen Auſgabe meines Geschäſtes in Haue stelle ich folgende Waaren zu

an bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf. T „Wie zeichnet man riehtig nach der Natur?“3. Donnerstag den 8. Dezbr. Herr Prof. Dr. Freiherr von Friätseh:
„Veber Vulkane.“le So 3. Donnerstag den 12. Jan. Herr Professor Dr. 7.0p
Wer die Bedeutung der niederon Organismen für den Hausecht Tiere 8788. 4. vent 42 re Dr. Fischer:l Rapeten, Teppiche 1inoenm Möbelstoſſe, Portièren- piegs Verege de en S r e Se St e an

olstermöben, Bugete, Schrknite, Tiene, Werten ehe
Im Teppich- Lager noch sehr grosse Auswahl in abgepassten Stücken, e e r a e r Dauch habe ich von Meterwaare, Rrüssels unch Wapestry, einen grossen Einericcenurten zugeschiekt, gegen deren Vorzeigung am ge-

nnannten Orte EBinträttskarten für Angehörige zu nalvenPosten zusamwennähen lassen uncl verkaufe diese Muster recht willig (1444 reisen egeben werden. i 721
Hahe, im November 1892 Der Vorstanddh,

m
2,

Oeffentliche Vorträge.
über das Ende der vorſintfluttichen, jüdiſchen und chriſtlichen

9008 Biiligete r Tür Brennmnerieſſen. 000009 Haushaltung, nnob T beiligen Jehrift.

W i Loesch 4 c Halle a. S. 00
1367) Viseher, Reiſebrediger.

Echte
Nürnberger Lebkuchen

von Heinrich Hähberlein, Nürnberg
80 Wie

echte Aachener Printen
ganz frisch am Lager

omphehlt

G. Gröhe Vachf. o107 Leipzigerstr. 107.

5

O
O
OP t Kohlen- Handlung Detail

in der neuen Kapelle Jacobitraſe an der Zwingerſtraße).

G Zutritt für Jedermana.

e Güterbannnhof-vovdende, Schuppen e e. S. Diemitzer Brücke
Comptoir und Musterlager Berlinerstr. port

5

empfehlen al Speoreifn Vität: 11862a Westfe Antläracit- cone Wuss I
B. Ctr. M. 75 reits h us,Ia Laucks. Briurettes B. Co.,

anerkannt vorzügliehste war à Otr. 95 r frei Haus bei Abuahme von
ocloh 3 89 minäestengs 25 C W hpflege 8 i sh. Se v h Presggteine, Kräftiger und nächhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ſſi unſer

nei Lieferung nur nach Gewjeht. on Rathswaage. Prowpio Bedienung 8 Nervenstär kendes isenwasser

a e e e h e See hen e et gervielen x r v l ede t h e 23 ypfre rd n er Jahre anwen r. 79 D oeit: 00900 Riligste Bezugsquelle für Br eunnmater ialien. 000000 dere Anſtalt für kanſtliche Mi eral et aus dein

o 2 es er.Grösste Auswahl in Schürzen u. Unterröcken eigenes Fabrikat e W h
lus6 in Haus-, Wirthschafts-, Tändel-, sowie schwarze Schärzen zu allen Preisen- u alle J
e Kinderschürzen in w. eder Art und Alter passend.rer öceinlle und Seide, sehr preiswerth. Gasmotorenfabrik V Ieesl 9Ada Rö“ttser Nachf. Halie a. S. Gr. Steinstrasse 9.5 Inhaber: rh. Afſmunermann.anneeee viſieregeſien

o r le Caſé- Garten.

Mag deburg-Ssudenburg,
Hees neuer Patent-Gasmotor, NModell 1890.

Ueber 3000 Exemplare meiner Conſtructivnen im Betriebenfſfzsea n53 u g Geſellſchaftstag. empfehlen 819 Binfnehste, solideste u bewährte Construetion-5 D. R B. nete gef. Pfannkuchen. e D. Walther's VJachf. Geringster Gasverbrauch. Leichteste Inbe-
Der Faot in als Reſtaurant eingerichtet gut geheigte immer. 1 29 triebeefzung und zuverläesigseter Gaug-d. O WMoöoritzthor 1 und Steinweg 29. Keine Waritung während des Betriebes.

Proſpecte nud Zeugniſſe auf Wunſch 1800Macat e Knoechl „Vohlenauzünder, Weſ. verwendbar ohne Holz, billigſt Vei Iuvali itäts- unliseh! (Lon onerin) P. Walt 0r Nachf., Amtliche u Alter ſorsicherung, 8--10 Uhr
B. Fergeir. 9 II. vigen-vis den inijken. [Iö80 Moyigther 1 und Steinweg 29. der Kontrol beamte Laegel, g. Brandandgaße 23.
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alie a. s. O. Ritter m
hS Eröffnung der

T. eheMittwoch den 16. November
in allen Abtheilungen meines Geschäftshauses-

p Besitchtigang auen Nichtkäufern gern gestattet,

dec De
Leipzigerstr. 9.

un S e an n
[1863

Reichſte Auswahl in
Damen u. HerrenPelzen,

Garnikuren,
Barettes
J

J

Pelzwagren eigener Fabrik.

Fil2-,
Seiden. Habig-W J Fan tagio- HRüte.

Chap. méchaniques.We Eravatten, Träger, Glacs-,

und Wildleder- Handſchuhe
eigener PVabrik.

A. u. G. Duvinage,
Hoſtlekeranten Ihrer Heh. der Frau Herzogin von Anhalt

Steinstrasse 59, 1 Treppe
empfehlen Neuestes in

Winterhüten,
Blumen und Coiffuren für Ball

in einfachem wie eleganten Geuproe, (1285

Den Reſtbeſtand meines feinen Putzgeſchäftes, beſtehend in [1787

fein garnirten Hüten, modernen Bändern,
Blumen, Federn, Sammete 2e.,

(owie ſchwarze Ständer in derſchiedelen Größen, Büſten nnd ſonſtige
Sachen zur Schaufenſterdekoration, eipfehle, um ſchuell damit zu räumen, zu
enorm billigen Preiſen

Antonie Rust, Cöthen, Anhalt.

Winkerüberzieher

große Auswahl, gute e, elegante Ausführung,billige Weiſe

Otto Knoll, Leipzigerstrasse
Nr. 8788.

Weddy, Halle, Gr. Steinſtr.

Bürſtenwaaren und Toilettenartikel 2c. (o86
Haarſchmuck und Haarnadeln, Kämme und Kammkaſten.

Parfümerien inel. echt Köln. Waffer, Megſhaum u. BeruſteinSpitzen,
Zahn und Nagelbürſten, der und Haarbürſten,

Kamm- und Bürſtengarnitnren, Drahtſachen, behäkelt n.unbehäkelt
Portemonngies und Neecſſaires, Feder- und Haarwedel,

Cocosmatten und Abtreter, Straſzen- und Stubenbeſen.
Feiertags geſchloſſen. Größte Auswahl am Platze. Feſte Preiſe.

rer wuth e Se besorgt e

E. ten e

Vekengimnhasg.

Die Auslooſung der im Jahre 1893
einzulöſenden Obligalionen der Sozſetät

v Regnulirung der Unſtrut von Bret-
leben bis Nebra wird

Mittwoch, den 21. Dezember er.
11)2 Uhr Vormſttags,

im Rathhauſe zu Artern ſtattfinden.
Der So ſten s-Direftor.

Graf v. d. Schulenburg.

Ritterguts
Verpachtung.

Die Oekonomie des Rittergutes
Gurls eprein gen ngtenghercirng
ſoll wegen Wechſels des Beſilzers ent
weder ſofort oder 1. Juli 3893 auf 12
Jahre verpachtet werden. Das Areal
beträgt 285 Acker ſächſiſch, davon 29
Acker kleefähig. Feld, 66 Acker 2-3ſchür.Wieſen, meiſt Kunſtrieſetwieſen, 10 Acker
Hutung. Gebäude und Grundſtücke in
vorzüglichem Zuſtand. Das Jnvenkar
(beſt. Holländer u. Oldenburger Vieh
beſtand) iſt käuflich zu übernehmen.
Zur Uebernahme der Pachtung ſind
insgeſammt circa 60,000 erforderlich.
Milchverkauf an 2 benachbarte Bade-
orte und nach Dresden. 15 Minuten
er Bahnſtation, an verkehrsreicher

hanſſee gelegen. Pachtluſtige wollen
ſich wenden an Dr. jur. Arnold in 1.
Dresden, Eliasſtr. 3. 1889 2

z Iolz- Jerkauf
Mittwoch. den 16. Nov., Vor

mittags 10 Uhr ſollen in der
Abatiſſina ca. 250 ſtarke

X Jungeichen, vorzüglichesſtel
X macherhölzer, an Ort und Stelle

8 verkauft werden. [1751
Reuter, Kiütten.

Gelegenheitskauf.Soaphs, r
Divans zu jedem annehmbaren Preiſe
zu verkaufen. (1841Seydewitz, S abezierer, Wilhelm-

ſtraße 21.

Huypothekenkapital.
Mehrere größere Summen

Jnuſtituts u. Stiftsgelder
in Poſten von 9000 Mark an ſind zur
Ausleihnng 32 h Zins auf Ackerſogleich oder äter zur Verfügung.
Baldige Off. erbittet [1856J. Baer. Halberſtadt.

gewy
W asch- u. PIätt- An

„American Steam aunäry,
u unegtelte und Fabrik Geiststrasse H

ſieht sich dem hochgeehrten Pablikum
Dieganteste Ausführung Schonendste Behandlung.

Pronpte Lieferunga

Hauswäsche.Auf Wunsch Fogtenlose Abholung und Rücksendung.

Tee h o on
v

Gardinen-
(1588

Die der Waschanstalt übergebene Wäsche ist gegen Feuersgefahr verslchert,

AetzrNatron
in höchſtgrädiger ſriſcher Waare nebſt
Vorſchrift zum Seifekochen empfiehlt

Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtr. 31.

Saalschlossbrauerei
CGichichenstein.

W Nener Saal

(1647

Heute Sonntag. Nachmittags 3 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle de Kal. Magdeb. Füſil.

egts. No. 36.g. [1869O. Wiegert.
Entree 30

Kaiser-Süle.
Heute Sonntag, Abends 3 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des o Magdeb. Füſil.

Regts. No. 36, 1868mit darauffolgendem

B all.
Entree 30 O. Wiegert.

Stadt- Theater.
Sonntag, den 13. Noveinber.

Anfang Nachm. 3 Uhr.
8. Freinden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Die Augen der Liebe.Luſtſpiel in 3 Auſszügen von
Wilhelmine v. Hillern.

Hierauf:
In Ciüävüil.,

Schwank in 1 Akt v. G. Kadelburg.

Sonntag, den 13. November.
57. Vorſtg. 9. Vorſtg. außer Abonn.

Aufang 7, Uhr
Die Hugenotten.

Große Oper in 4 Aufzügen
von G. Meyerbeer

Perſonen:
Margarethe v. Valois E. Breuer.
Valentine von St. Pries,

Edelfräulein G. Neumann.
Urbain, Page H; Hedinger.

Ehrendame der e helke.
J der Königin L. Mübldorfer.
Raoul de Nangis, pro

teſtant. Edelmann R. Armbrecht.Marcel ſein Diener,
Proteſtant H. Keller.

Graf von St. Vris,
Valentinens Bater.
katholiſcher Edel-
mann, Gonverneur
des Louvre H. Bachmann.Graf Nevers, S B. Filers.

Coſſé, S C. Markgraf.Tavanmes, 7 W. Wäirk.
a
Meru S C. Deackle.
Maurevert, S P. Weib.
Bois Roſé W. Wirk.Katholiſche u. proteſtantiſche Edelleute,

Hofdamen, katholiſche und proteſtant.
Soldaten, Studenten, Zigeuner,

Pagen des Grafen Hevers, Pagen
t Margarethe's,Magiſteuteza andig Mönche Land

eute,Jm 3. Akte: iennertanz, aus
geſührt von r Neimaun und
dem Corps de Ballet.

Ende nach 10 Uhr.

den 14. November.58. Vorſn 49. Abonnem. -Vorſ ls-
Farbe weiß. Anfang 7 Uhr

Zum dritten Male:

Die Orientreise.Schwank in Weg von O. Blumeutbal
d G. Kadelburg-

Perſonen:
2 iedler A. Schumacherehe 3 e Frau. A. Rinald.
Zliedelch er ig, Kommerzienrath. W Schmidt Häßler-

Marianne, ſeine FrauM. de la Chapelle
Thea, ihre Tochtex. J. Schneider.

hevo s Brückner C he F. Rinald.
nikeremeter Mitrevies H. Schreiner.De Glitz, J Journaliſt C. Friedau.

Conſul Boe S. do
Sarah Bartholdy E. Greve.
Bertha, Dienſtmädchen F. König.
Ein Dienſtmann M. Rohrmann.Ort der Handlung: Berlin.

Nach dem 2. Akt findet eine
Pauſe ſtatt.

Ende 10 Uhr.
tag, den 15. November.59. ne 50. Aboun. Vorſtellg.

Farbe roth. Aufang 7 Uhr
Der W iidsckruta

oderDie Stimme er Nantur-
Komiſche Oper in 3 Akten, nach dem
Luſiſpiele „Der Rehbock“ von A. F-

v. Kohebue frei bearbeitet.
Miſt von Albert Lortzing.

Voncordia-Theater,
Heute, Sonnabend, d. 12. Nod.

Der R iypocuonäer.
Morgen: [1870a Der vergchwenger.

Vietoria- Iheater.
Leipzigerſtr. 61.

Heute
Sonntag, den 13. Novbr.

2 große Auſführungen
Nachm. 4 Uhr und Abends 8 Uhr
der Kriegsfeſtſpiele
des Feldzugs 187071.J 30 lebend. geg mit P in
ichtung aufgeſührt v 120 Perſonen.

Zu der Nachmittags 4 Uhr-Anführung

Kleine Preise,
(Preiſe wie im Vorverkauf) nur an

der Caſſe- (1865Abends 8 Uhr Preiſe wie gewöhnlich.
Alles Nähere ſiehe Auſchlag-Plakate-

Vereins- Billets haben zur Sonntag
Abend- Vorſtellung keine Gültinkeit,

Die Direktion

P. 20. B. 30 V.
Kricgs-Feſtſpiele im VictoriaTheaker.

Beim Beſuche derſelben an der Abend-
kaſſe Mitgliedslkarte r vorzeigen!
1855)] Der Vorſtand.

rin arVon Dienstag den 15. bis einſchl.
Freitag, den 18. November

AIumoritioho Abends

Raimund IIank'es
i

Quartett- u. Voncert:Säoger.
Gaſtſpiel (1879des berühmten Damendarſtellers

Alex Hohenberg.

27

Bngros. Spſeellwe an e menn! Bngros.
Unſere Muſterausſtellung in 10, 25-, 50 Pfg. nud beſſeren Spielwaaren in der I. Etage unſeres Geſchäftshanſes iſt jetzt eröffnet und laden wir Wiederverkäufer zur

Beſichtigung derſelben ein.

Gebr. Buttermiülch, Halle a. S. Landwehrſtraße 69.

Bezirk
Zwecks
Abstoss

weitere

be

Schwee

D. vom 3

lindern

41,

nomme

nen H

gehuld

Tilgur

gehn
Groit-
Kohl 7

Lohl 7

siche

ante

h
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Nallauer- Praunkohlen- Se Aetiene Cevellechaſt in Maldan.

Aurch Perpfindang von Gridäsehmnadrigten lttane-

a S hJ J MarkB. 3 S
e z

55
7h hDie Waldauer Braunkohlen Industrie-Actien-Gesellschaft in Waldau p. Osterfeld

Bezirk Halle a, S. wurde im Jahre 1873 mit einem Actiencapitale von Mk. 1299000 begründet. Das Actiencapital wurde bis 2um Jahre 1885
Zwecks Consolidirung des Unternehmens duroh Zusammenlegung bis auf Mk. 571 ,200 reduzirt und dann zur Erweiterung äes Unternehmens und
Abstossung von Hypotheken später auf Mk. 1021200 wieder erhöht. Durch Beschluss der General „Versammlung vom 18. August 1892 ist eing
weitere Vermehrung des Actiencapitals um Mk. 202800 beschlossen worden.

Die Gesellschaft hat seit ihrem Bestehen verwendet: 9
Zur Absohreibung auf die Substangſgerthe R 1640374,99
zum Reservefonds e 102120,

An Dividenden wurden geit dem Bestehen der Gerelleehatt ſ. 837 249, 75 und zwar speciell in de Ietaten Jahren pro 1888,89

hoh, 1889/90 60/, 1890/91 e 1891/92 8), vertheilt.
Der Buchwerth der Substanzkonten und zwar für Grundstücke, Kohlen in der Erde, Parafin- und Mineralölfabrik, Gruben und

Sehweelerei-Anlagen mit 54 Cylindern, einer Nasspressanlage, Wobn- und Wirthschafts Gebäuden beläuft sich nach dem Rechenschaftsberiohte
M vom 31. März 1892 auf Mk. 1013000.

Der Besitz umfasst an Grundstücken ein Arcal von circa 116 Hectaren, an Kohlenabbaugerechtigkeiten circa 83 Hectaren.
Zufolge Beschlusses der General-Versamwlung vom 18. August 1892 ist das Bergwerk Groitzschen nebst Schweelerei von 22 Cy-

lindern erworben worden, Zur theilweisen Beschaffung der Mittet hierzu sowie zur Abstossung von Mk. 162 000 Hypothekenschulden soll eine
4Aih, durch Verpfändung erststellig in der Abtheilung eingetragene Grundschuldbriefe sichergestellen Anleihe von Mk. 400000 aufge-
nommen Werden.

Diese Anleihe wird eingetheilt in 800 Theilschuldverschreibungen Nr. I 800, jede zu Mk. 500, welche auf den Namen der offe
nen Handelsgesellschaft Reinhold Steckner zu Halle a. S. lauten und mit deren Blanco-Giro ohne Gewähr versehen sind.

Die Theilschuldverschreibungen werden mit 41, o in halbjührlichen Raten am I. April und 1. October Verzinst.
Die Rückzahlung des Darlehns erfolgt in Jahresraten von mindestens Mk. 20 000 zum Nennwerthe nach Maassgabe der den Theil-

sehuldverschreibungen aufgedruckten Bedingungen. Die erste Rückzahblung erfolgt mit dem 1. April 1896. Vor dem l. April 1898 kann die
Tilgungsrate nicht erhöht werden.

Die Zahlstellen für Capital und Zinsen befinden sich beidem Bankhause Reinhold Steckner, Halle a. S.,

Kühne Ernesti, Zeitzun der Kasse der Gesellschaft in Waldau.

Für die Anleihe hat die Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien- Gesellschaft Sicherheit bestellt mit K. 400 000 Grund-
seechuldbrieſen, welche erststellig eingetragen sind auf dem der Gesellschaft gehörigen Grundbesitz in Waldauer, Rodaer, Stolzenhayner und
Groitzsohener Flur nebst allèn darauf befindlichen Gebäuden sowie Fabrikanlagen. Gleichzeitig sind verpfändet die der Gesellschaft gehörigen

Kohlenabbaugerechtigkeiten, Schachtanlagen, Maschinen, Vorrichtungen über und unter der Erde sowie die in den Grundstücken befindlichen
Kohlen, soweit dieselben nicht durch ordnungsgemässen Abbau verbraucht werden.

Waldau, den 10. October 1892.

Waldauer BraunkKohlen-Industrie- Actien-Gesellschaft.
P. Krumbhorn, Dr. K. Schliephacke.

f Auf Grund vorstehenden Prospectes legen die unterzeichneten Bankhäuser die 4, “/ige, durch Verpfändung von Gr undsohuldbriefen

sichergestellte Anleihe der Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien-Gesellschaft von

m Mark 400 000
anter nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf.

1. Die Zeichnung findet

ar Donnerstag den 17. November 1892 n
bei dem Bankhause Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellsohaft,
bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,
bei dem Bankhause H. F. Lehmann,
bei dem Bankhause Reinhold Steckner,

sämmtlich zu Halle a. S.
I bei dem Bankhause E. Kürbitz, in Naumburg a. S,45 bei dem Bankhause Kühne Ernesti in Zeitz,

In den üblichen Geschäftsstunden statt.
e Schluss der Ziehung und eventunelle Repartition bleibt vorbehalten.
2. Der Subseriptionspreis beträgt 100 2uzüglich 4 Stülekzinsen vom 1. October 1392 bis zum Abnahmetage-
3. Bei der Zeichnung Kann eine Caution von 5 des Nennwerthes nach Ermessen der Zeichnungsstellen verlangt werden
4. Die Abnahme der zugetheilten Stiicke Kann vom 21. November er. ab, muss aber spätestens am 30. November er. erfolgen
Statut und letzter Geschäftsbericht liegen bei den Zeichnungsstellen zur Einsicht aus. S
Die Aufnahme der Notirung dieser Anleihescheine in den Courszettel der Halleschen Bankßrmen wird beantragt werden,

Halle a. S. und Zeitz, den 11. November 1892. (1854)Hermann Arnold Co. Bank Commandit-Geselischaft.
Haliescher Bank Verein von Kulisch, Kaempf Co.II. V. Lehmann. Reinhold Steckner.

Kühne Ernesti.

e



2 erſchei
S in erſte mii

en sie 1
soe

n 7 x er ich er 29. n gegen rer e hriſane Schulze aus Holle
a loſſene Steckbrief hat ſich erbie e iſt den erſten Seberhjabren am vortheilhafteſten. S 1878 bis e den 11. Nobember 1892.

r Wie ſo äfole elheitighug hat hie ein Deutſches Verſicherings roh e eßget kg un
n Bannover- r t u unler 12 Jahre dP891 wurden verſiche n e 7
trroſpecke c. wahr e die Slcae nd die Ve rtx

ne n v ſpilepſte (Fauſucht cdaun ren er halt. aratig

v et g. 3. rad. Heilung v. di derSeeben evichein W r Quande el u hpols0 Waretasri, ſalen. Reſe deinn 48 Lieferungen zu 50 Pf. S gar di 4 e der unter Age ſelten Prot wrg ſehe Len renzen in le n Ländern hofe
i r die Zwe unter Allerhöchſtem Protectorate ndenal Tage ine Ligſehug ſchen Vereinervom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erhaß vom 27. e Sämmtliche r Se.Rechard Ankrees i801 genehmigt ös Gummi Krtikel I

J. Kantorowiez, Berlin W. 28, es vwueneEross F. Große Geld Jolterie a Arten pin. Preisliston e h echt
106870 Baarpgewjnne timd zwar Gewinne zu I00000 W. zu 50000 M. zu 23000 M.

zu 45000 M., zu 10000 W u. ſ. w. bis zu 16 M
i a Der Preis eines Looſes beirägt's Marr. v

Sleyriſcher Kräuterſaft
von unübertrefflicher Wirkung b g.Wenſt. n Halsſchmerzen, Wie un OffAn

3 Vertrieb der Looſe iſt den Kön Preuß. Lotterie Eipuezrigrv Ferner Heiſerkeit. Nur allein wellan 140 Kartenseiten n Abt Ans; 5 d r T ar ächt v er n e v
z jeden erfoigen. Die Ziehnn i aale der zig en wen Apo e, PerT Ah ehe zu Berlin von 12. n r e tes 1 Flaſche 1 t ſie e

nedet alphadetigchem Mamenverzoſehnie

Oritto völlig peäöh
ter rermoehrto Auflage

Das Central Coinits des Breußiſchen Bereins zur Yfege im S

verwundeter und erkrankkter Krieger eichnivon dem Kneſebeck. u Verzeichuißz der vom1. Okt. 1891 bis 1, Oktober 1892ſür die Vibliothet nen ange-
ſchafften Werke iſt erſchienen
und wird an alle t net

itſcranen Bö. 6 and. tanſorden
Wolmung ſofort oder ſpäter zu verue Kaffeegarten gratis verabfolgt.duroh e Bueää di Trotha. eubau Gr. Markerſtr. w. getan ſeaſeprotbel,2Ladenn. Wohn. M.Enditation der elretr Vahn.

Sonuntay, den 13. Novrinber
amilien H. äg eibiigerſtr. 102.V v Velbage Marine Damenmäntel fertigt P. Martinlv Lelfäi[- 4 Wer Sſoc Preſs Damenſchneiderin Geiſtſtr 35. [1839Krängohen. s0d u. 700 Mark ſofort od. i e ehe tat 5 n

r Diverſe Swvillerſti Be e ut e Ö.LL-croCLLCLCCA, c Küchen, gew die Speiſenkarte. chilterſtr. 4 Das
iere s S geläuſigeSchreiben Leſen u. Verſieben de der M o

engliſchen. franzöſiſchen Sprache
bei Fleiß und Ansdauer) ohne
Lehrer a zu erreichen durch
die hin 39 Aufl. vervollk. Orig-
Unterr Briefen d. Meth. Touſſaint-
Langenſcheidt. Probebriefe à 1

Langenseheidtsehe Verl.-B.,

Die oberen Nänmne ſind ſämill.

gut geheizt in. der Saal für die
geehrten Gäſte reſervirt.

Vnterhaltungs Musik. i

Fermſprecher

OOffenen. gelnchtestellen W rbn geöſſnet von

Hhhlaohſmo ſargoherang

übernimmt zu mäßigen Prämien gegen volle Entschädigung der

1079 Hallesche Versicherungs-Verein. als Kutſcher, Größ und Kleinknechte,
Berlin, SW. 46, II alleschestr. 17.Die tboten 60- u 60000 x S re cker e re

tmensangq. nachuweist, haben Viele,

Von ſer pnth Moeter anf gute ſichere de auf 43 vowie Arbeiterfamilien, Arbeiter un 8 dſtück I. Ja t ichen Vnterriecht) benuteten, dasBekanntmachung. Arbeiterinnen, ſtellt nuter Aünſtigen geſ. e a i 176 Eranmien als Lehrer des PnglischenWir v von jetzt ab auf ehe Gasanſtalten. Bedingungen. 11582 J eförd. Rudolf Mosse, helle un Fransdaisehen destanden
zerkleinerte Coke zum Preiſe von 80 Pf. das h e e in Trlie deroßſtüdige Cokle e 79 Das o dich ſeit 1870. nen 1608 als Hypothet Schönor on

miedecoke 5 (Polizeiliches Atteſt, daß über obige 18, 000 M t 4 Jabr alt, zuBei Abnahme von njideſtehns 14 her hen die Preiſe nichts Narhtheiliges bekannt 16 ar n Iisa2
r us um 10 Pf. egt der Exped. dieſer Zeitung vor. e bill, rin Jgey. Off. unt. Le Bälibolslr. 5

d. Mosse Halle.en bin auf zehn r
Tage verreist,r At, rennt

Gtoht!

frei a 15 4 79 er (1583)Halle a. S den 10. September 1892.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Ein verh. Jnſpektor, 2inder, Fraugelerule Wirihſchaſterii jeht nöch in

ſelbſtändiger Stellung, ſucht wegen Auf
löſung der Wirthſchaſt, zum T. Jan! 93
oder ſpäter eine ſeibſtän jge dauernde
Stellung auf größerer Wirtbſchaſt, i
im Rübenbau ſowie ſpeciell Sandwirth
ſchaft [Gründüngnng] bewandert. G.
Empehlung ſtehen zur Seite. Off.
erbittet unter Z. 1860 d. Erbig

Blattes. fts
Zweite ZiehungWeinar Kuustlotteri e590 Getvinne i. W. v. z en W. v. 50,000

Ein junger Mann 57 u ans Prag,Looſe zu 1 Mi 11 Stück 10 Mk., als Kalfuann (hätid, an h alle
(ſür Porto und Liſte 90 beſonders). alt und evan el ſucht per Vod ſchigs oder Hexcuſch b

9 v per v erJanuar 89 Stellung ats Volo z henmatisnns, aöureißei NMarienbibliothek
n einem Holz Geſch r in v in erſtangin e. el den Leiden G. ößtes
dieſer Branthe weiſer aſsznbiſden
und die Bucbführnng zu erlernen

Ruhmeshallen Lotterie e 9 Zperial Geſchäftfür die i des Kaiser Friedrieh-Museums in Gürlitze. I SHerten unter 1832 n die der Verſuch ſten lehrt den ünterſchied Platze
2 Ziehnngen. 1. Wo au 17. u. 18. Jannar 1893. 2. Ziehnug Erpedition d. Zt. er Mitlel un die zen derfeluen Dilligſte und tgiie Sezugsauelle
am 17. w. 18. Mai 1893. Die Gewinne bekte en aus Gold u. Süber. Mädch. m. T. r en ſ. See Fböhen. Preis de w. An26996 We im Werihe v. 750,000 Mark. 1. Jan. d. Fran A. Kühn klUlrichſtrh r bar bei d d Vor i B tt fed
Jedes Loos, welches n der ersten Tie uug Keinen Tnst. felbſtſränd w. Jüng, Lond o Pfa a. und J e C e ern,Nurgecht in v inalft w. W garantirt neu und ſtanbfret à Pfund von
Gewinn erhält, nimmt an der weiten Tlkehung ohne wir b n tüß. Gebr. Anweiſung von Ciuweiſt ine ieeiünger, Cent en dige 85,jede WVachzahlung Theſ. l

s zu den feinſten ſchueeDer Preise eines Looses i T Mari. et Vntunhme. b t e en ten ſhuevon R0 Loosen wird ein Loos als Rabatt gegeben an Naniiſcheſträße 19. [1852 Gruße Marktſtraße 12. (bDen brieſlichen Bestellungen sind 30 Pſg. für Porto Jung. g. i t Mädch zu (Lehrers Jm Verlage der an r Ha daunen,
und Gewinnlieten velzu fügen Töcht.) im Schneidern u. lähen ge Vudbrugere BI. n 1 Pfund von 2,50 bis 3.,30 Mart.

Obige Looſe empſiehlt und verſendet dieExpedition der Hallischen Zeitung.
J äbt, ſucht Stelle als Stube d. Hausſron

p. 1. Jan. Gehalt wich beanſpr, O u dalen Geda Graue Daunenunt. Z. 1843 erb. d. Exped d. Ztg Zum G äch n vön wuunderbarer Jüutegſt genügen

h i. 9 an S eran. angenehme Stellen durch Fran a un
Pleckinugeér kl. Ulrichſtr. 7 p Robe t Fran Größe Auswahl in

S W. Tefenatron r fertigen Betten,R. II. G. J. 7 um Eeifekochen in unr ſtärkſterRece atis. [1848S Oberhemden S Wallhers Nachk.
Moritzthor 1 und Steinweg 29.

Rede mit mir gufen Halbdaunen gekfg
am Sarge und federdichtem JnlettPermiethungen.

gehälktenn don ſeinemSchwiege ſohn v nevertBothge, u guten e
H än d elstr. 28. Superintendent in Giebichenſtein Herr ſ cha ſtsbe ten,

Bee War W u r Preis 2 mit Dauuen nefült, à Gebett von 35lpril 1893 für r1200 Mk. zu vermiethen. Beſh Wärmflaschen 45 Kart.tigung 11-1. [1573 D. g genähte Jnletts vom feinſten
S in Kupfer L zu und verzinnt. ederieinen, Drell, Cöper u. BettJ I per n chrauben See varchent ehe t Be tincher.

arfüher- rohſäcke zu FabrikpreiſenHerrſchaftl. Wohnnng: aasgehgien r Große Aus wahl. in Steppdeden unl
6 Zimmer u. Zub. im ganzen ber Gr. Kiousſtrabe. [1875 Sglafgeten, Vettſtellen m. Martr.Altes Man nehme mit in Zahlung. Bei Einkonuf im Betrage von 50 Mk.
oder getheilt zu vermiethen.

Jußdecken.
Pelzrehfell v. 2,50 anSib. Dam- i Rot hhirſche 155 I
Wollfelle, weiß u. ſchwarz 0Gebr. Vanglowite, Fiſcherplau

gutſitzend unter Garantie,
irngen und Manschetten, Apoth. Engelsalle Sorten Unterkleider Rang mr 0Syſtem Pro g d er u. Dr. Lab mann für Pferde und Rinder enpfiehtt Ammendorf Nähe d ehe ren Anſertigen f. Koſtünte in D 2 a Bbeatt.

i Ernst Jentzsech ö IIS, Weiſter, ne vie d Aitenipesunn Reieheort Gei Muſter n. Preisliſſen franco-S f. Demüth. G Leipzigerfr. 31. Uns z An inSonit geſchmackvolle Ausführnng. a uümtanſch geſtattet. D

v u Vexronſ wortlich Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a Verlag der Mgſen Gefelſchaſe Jeſſſche Jeimo, ſifg- Schr e rei,Expedition der Halliſchen Seitung Gr. Märkerſr. 11. Ceöffnet von 7 ühr Rodne dis 7 Vör Abends. GebauerSchwetkeſche Buchdrucerei
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